ration „be ez wofür biefe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erscheinende Zeitung durch alle Poftämter des deut 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 
Annoncen: 
Annahme: Bureauß: 
In Berlin, Hamburg 


9. 
Wien, Munchen, St. Gallen: 
Audolph Mole; 
in Berlin, Breslau, 
> Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
j N j N N Wien u. Baſel: 
12 ® Hanfenfein & Vogler; 
in Berlin: 


Annoncen⸗ 
Annahme: Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Anmpshi (G. 9. Alrici & g.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Streiſand; 3. bel gloßpl 
in Frankfurt a. M. 1 1 ee eee 
8. J. Danke & Gr. Hierumdfiebziaft Jahrgang. in Breslau: Emil Kabath. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der ſer ate 146gr. die fanfgeſvaltent Zelle aber 
Genxtage täglich ers abe Blatt Boca wiers 55 Na Kaen verhältnifmäßig eber, 1871 
Ar 280. e 22172 Montag, 19. Juni eee 0 


Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 ae ar 8. er 1 Pränume⸗ 
en Reiches zu bezie 


emlichkeit des hiefigen geehrten Publikums werden außer der Zeitung erren Kaufleute 
Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M. C S 1 8 tie, An Gr. an e Nr. 16. W. Stark, Alten Markt Nr. 81. 
F Auphpcriin gie neh. Rule Mann, Merken 
„Gräter — cke. ru a 2 U 411. £ ; 1 Nr. 93. Brecht, Wr Nr. 13 
3 Knaſter cke der 8 Abel Wheat Nr. 10, N e Shlefinger, Walliſchei Nr. 73. Robert Seidel, St. Nerd Kr. 23. N 
> 14 er s 


d Laß, Wilpel 
g pe: . 9. Krupski, Breiter. Nr. 14. f Ci . aße 23. Ed. Feckert jun, Berlmer⸗ und Mühlenstr. Ede 18 b. 
Pränumerationen auf unfere. 171 ng pro III. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 57 uhr, er Nachmittage um 4 ½ Uhr ausgeben. 


Poſen, im Juni 1 Die Expedition der Poſener Zeitung. 
Amtliches. mandes der III. Armee und komm. zur Dienfilel bel des Kronpri den war für Preußen bisher dahin beſtimmt, daß i I 
f gen der Uniform des . Th r. Inf. Regts. r. 71 unter Führung à la d R t8 dl j E ticheidur u d 
F ß 
ruppen in Berlin. 8 Aut 35 . pekteur * 0 rmen zwi⸗ 
5 . ſpektion, — Verleihung der Schwerter zum Stern mit ſchen den Verbänden ſtreitig war, daß jedoch auch im letztere 
In dankbarer Anerkennung der rühmlichen und biäher un Henlaub und 8 ft. 1b Go Wings des Batpen Mier-Drdens 2. KL. Falle 11 Entſcheidung bis zur rechtskräftigen Beendigung des 


denſelben folgende Au der Schwerter zum Stern mit Eichenlaub und Schw Prozeſſes befolgt werden mußte. Für alle nach dem 30. Juni 

mn: u en 1 — 82 ken ppenlhellen, 0 Hatden Wr inen, 2 fl. . Sthipnaget, Ge % uud Rennie der f. J. anbängig gemachten Armenftreitjaden teil ein neueg Ber 
Standarten im Feuer fen find das Gi 5. Dir. — Verleihung des Sterng der Komthure des Königl. Hausordens fahren ein, in Betreff deſſen zunächſt einige einleitende Vorſchrif⸗ 

en er Blau geweien find und das ei von Hohenzollern mit Schwerſern Behr. v. Wrangel, Gen. Lt und Kom. ten gegeben find. Der Ortsarmenverband, welcher einen ander 
ferne Kreuz bereits führen, — Fahnenbänder in der Farbe des] mandene der 18. Div, — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und 4 38 b 5 ger al 2 ba ” 
Bandes des Gijernen Kreuzes mit dem Kreuze darin; 2) denje⸗ Schwertern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Kl. Bar. v. Rheinbaben, Gen. Armenverband wegen der einem hülfsbedürftigen Deutſchen ger 
nigen Truppeniheilen deren Fahnen reſp. Standarten im Feuer et und Kommdr, der 9. Dis, — Beleihung des Sterne mit Eichenlaub | währten Armenpflege in Anſpruch nehmen will, muß eine vol. 
Nag find und dab Eiſerne Kreuz noch nicht führen, — das . Shmertern zum Roipen Able aden 2. Kl. e. Podbieisti, Gen. ſtändige Vernehmung des Unterftüpten über feine Heimaths⸗ 


% 8 f — Familien⸗ und Aufenthaltsverhältniſſe bewirken, wobei ihnen die 
in der Jahnen⸗ reſp. Standartenſpitze 815 denjenigen Trup⸗ ei 92 wein, Kummer x m Sb von % eser bee ln en . Gael 55 Ge 
1 5 9 — Verleihu ernd mit Eichenlaub u wertern zum Ro» 9 . evorjiande, denen 
Grenze aber 8 — . r 5 92 nie = 2 Kl. Herkt, Gen St at 9 der 3. Art. hauptſächlich die Verwaltung der Armenpflege obliegt, welche fich 
Feldzug 1870/71 geftifteten Denkmünze für Kombattanten. e debe u ee ene an e | jebod) beſonderer Armendeputationen ſubſtituiren können, werden 

Carl ven Preußen Königl. Hob., Gen. Beldzengmeiser und und Nemmbr. der 7. Div, — Verleitung des Sterns mit Eichenlaub und daher gut thun, die Liſten über Anzug und Abzug der Ortsein⸗ 

Spt der ul. 1c. — Ernennung zum Chef des Schlesw. Holſtein. Ulanen f zum Rothen Adler-Ordeg 2. Klaſſe. v. Kame ke, Gen. St. und wohner, ſowie die Rechnungen über geleiſtete Unterftügungen 
Regie. Nr. Y „bed Jug. Torpe und der Pioniere und Gen. Infpekteur der Beftungen, | womöglich mit Angabe des Tages und der Dauer der Leiſtun 
4 des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum ee fortan ſehr ſorgfältig zu führen. Der Erſtattungsanſpruch muß 


3 — 
x inz des Deut Reichs und Kronp Adler⸗Orden . 
Drußen Kaiferl. 5 Köntgl. Soze, — 1 ” — 17. Div Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum bei Verluſt deſſelben binnen 6 Monaten nach begonnener 


nung Gen. Infpekteus der IV. Armte-⸗Jnſpektion. v. Steinmeg, | Kothen Udler-Orden 2. Kl. v. Tiedemann, Gen. Lt. und Kommandant Unterſtützung bei dem vermeintlich verpflichteten Armenverbande 
Gem. ab marſcall, — Verleihung des Eichenlaubes zum Orden u von Poſen, zur Zeit General- Etappes Inſpekteur der II. Armee, — Ver- und falls derſelbe nicht zu ermitteln iſt, bei der vorgeſetzten Be⸗ 
Aiereet von Preußen l. Hob., Gen. der Kap. ꝛc., Setz g Eieub 1 EIN li 2 Rothen Adler. zirksregierung angemeldet werden. Erfolgt ſeitens des in An⸗ 

als Gen. (von ber Rap. ni dem * Orden z Graf v. DE bee 800 l dj., 1. Sen pruch genommenen Armenverbandes innerhalb 14 Tagen keine 

beit, Admiral 1c., — Berlet der Schwerter zum Groß -Komt Re und Schwertern des Rothen Moler-Ordens 2. Kl. Graf v. d. Grocben, Erklärung, fo gilt dies als Ablehnung. Der Streit wird darauf 
des Königl. Haug Ordens von ohenzollern. Großherzog von edlen. | Gen. Lieut. und Kommandeur der 4, Diviſton, — Verleihung des Sterns falls er gegen einen preußiſchen Armenverband von einem andern 
bus Serin Kbnigliche Hoheit, Gen. der Sat, en — Grnenmung | Mit Gipenlaub und Gchwerten zum Roten Adler⸗Scden 2, Klaſſe. deutſchen (auch preußiſchen) Armenverbande erhoben wird, bei 


der für jede Provinz oder für einen oder mehrere R 
t 1 ! 1 8 egierungs⸗ 
® m — von Württemberg Königl. Hoh, Gen. der Kab. und Kom-] Adler-Orden 2 Kl. Herzog Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin Hoheit, bezirke eingeſetzten Behörde anhängig gemacht, welche 2 
guft 
manz. Wen. des Garde-Corps, — Werleihung des Eichenlaubes zum Orden] Gen. Lt. von der Armee, — Verleihung des Groß-RomthursKreuges des „Deputation für das Heimathsweſen“ führt und 
bour le merite und Gribeilung der Berechtigung zum Tragen der Unif.] Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern. Prinz Albrecht | Hauptorte der Provinz oder am Sitze einer Bezirks ⸗ R — 
Meines 1. Garbe-Nats. z. B., unter Führung & la suite deſſelben. Prin-] von Preußen, Königliche Hoheit, Gen. Lt. und Kommdr. der 20. Div., — ihren Sitz hat. Die Deputation beſteht 4 2 W ar 
Ale Friedrich Carl von Preußen Königl. Hoh. — Ernennung zum Verleihung der Schwerter zum Groß-Komthur-Kreuz des Königlichen Haus. ,* 6 hat. p eht aus 2 vom Könige, für 
def des 2. Brandenb. Drag. Regts. Nr. 12. Prinz Lultpold von | Ordenz von Hohenzollern. v. Bothmer, Gen. Lt, und Kommdr. der 13. die Dauer ihres Hauptamts ernannten Beamten, einem richter 
Bayern Königl. Hoh, Feldgeugmſtr. 1c, — Ernennung zum Epef des Mag. | Div, — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum lichen und einem Verwaltungsbeamten, aus den Mitgliedern des 
deb. Beld-Art. Regts. Nr. 4. Kronprinz von Sachſen Königliche Hopeit, | Rothen Adler⸗Orden 2. Kaffe. v. Schmidt, Gen. t. und Kommdr. der | am Otte befindlichen Gerichts⸗ beziehungsweiſe Regi 
Gen. der Inf. Bi Ernennung zum Gen. Inſpekteur der I. nee In · 10. Div. — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum l 4 t 8 d i d i 2 9 erungs⸗Kol 
Ipettion. Pein Georg von Sagen Königl. Hobelt, Gen. &. ıc, — Er. Noethen Abler-Orden 2. Rlaffe. v. Rleift, Gen. 8, und Zufpekieur der egiums, ſowie aus drei von dem Provinziallandtage auf drei 
— vum Chef des Altmärk. Uanen-Wegts. Nr. 16. Gr. v. Molt te, J. Ing. Inſp. — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern] Jahre gewählten Mitgliedern, wobei für jedes Mitglied ein 
General der Infanteie und Chef u 8 Ra 5 . ee ie Daben 2 “ "ch ae Gen. Lt. und Kommdr. Stellvertreter ernannt bezw. gewählt wird. Die Vorfitzenden 
nennung um “ ar ” „ 00 nfan e Be un L erns m N 
Saen "un Meine, Nine, — Grpcbung in den Grafenkand‘ ben Roten Abler-Drden 2 Kae 2. Olümer Ger el. und Komp, und deſſen Stellvertreter ernennt gleichfalls der König. 
Behr. u. Manteuffel, Gen. der Rab. und Gen. Adjutant, Kommandi- | der 29. Div., — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern Als richterliche Beamte werden wohl zur Vermeidung ei» 
under Ben. des I. Armee-Gorps, z. 3. beauftragt mit dem Ober⸗Kommdo. zum Rothen Adler⸗Orden 2. Kl. v. Stoſch, Gen. Lt. und Direktor des] waiger Rangſtreitigkeiten überwiegend Mitglieder der bö 
II. Aemee, — Verletzung des Schwarzen Adlerordenz. v. Hinder, | Militär-Oekenomie- Departement im Kriegö⸗Miniſterum, — Verleihung] Ger chtshöfe genommen werden, wenlgſtens i 91 i böberen 
Tin, Sen. der Inf. urd Gen. Infpelteur der Att., — Ert eilung der Be- des Sterns der Komthure des Königlichen Hausordens von Hohenzollern 9 tden, wenig ſt dies für Poſen durch. 
Habe. E ines Appellations zer i 
e Land um Tragen der Unif. der Garde- Art., unter Bührung a la zuite | mit Schwertern. v. Budripki, Gen. Lt. z., zur Zeit Kommbr. der 2, | Ernennung eines Appellationsgerichtsraths geſchehen. Das für 
DS Gardießeld- Art. Regts. — p. Alvensleben, Gen. der Inf. und Gen, | Garde- Jufanterie- Div. — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und die ernannten Beamten natürlich unvermeidliche Disziplinarver⸗ 
lut. Rommand. Gen des IV. Armet-Corpe, — Verleihung des Ordens] Schwertern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Kl. v. Schachtmeyer, Gen. fahren hat man den gewählten Mitgliedern der Deputation d 
ür je mörite. — v. Bolgts-Rhep, Gen. der Jaf. und Kommand.] L. und Kommbdr, der 8. Div, — Verleihung ded Sterns mit Eichenlaub doch erſpart; fie erhalten auch eine ihren Ausl an 
des X. Armee Corps, — Verleizung des Groß-Romthur-Kreuzes des | und Schwertern zum Rothen Adler-Orden 2 Kl. v. Decker, Gen. &t. 401 5 5 re entſprechende 
ichen Hausordens von Hodenzalern in Brillanten mit Schwertern.“ und Infpekteur der 1. Art. Inſp., — Verleihung des Sterns mit Eichen-] Entſchädigung, deren Höhe durch Beſchluß des Provinzialland⸗ 
„ Tümpling, Gen. der Kap. und Kommand. Gen. des VI. Armee-Gorps, laub und Schwertern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. v. Obernitz, Gen. tages feftgefept wird. Die Deputation hat alle Befugniſſe einer 
D Cenennung zum Chef des 3. Schleſ. Drag. Regis. Kr. 15. v. 3. St. und General à la suite, 3. 3. Kommdr. der Königlich Württembergiſchen] richterlichen Behörde, der Gang des Streitverfahrens folgt be 
Mew, Gen. ber Inf. und Kommand. Gen. des VII. Armee-Colps, — Er. | Truppen. — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum | ſtimmten pro eſſualiſche Regeln, die Entſcheid ird i 3 
kennung zum Chef des 1. Schleſ. Gren. Regts. Kr. 10. v. Manftein, Rothen Adler. Orden 2. Kl. v. Treskow II., Gen. Lt. und Kommdr. der proz hen een Pr rd — öffent. 
en. der Sat. und Kommand. Sen. des IX. Armer-Gorps, — Berleifung | 2. Div, — Verleitung des Sterns mit Eichenlaub und wertern zum licher Sitzung „auf Grund freier Beweiswürdigung gefällt und 
Im 3 — dus 8527. SauseDrdens 30 des Kune 2 we le — — — . *. — ‚von wor 1 — hi Parteien ausgefertigt, welche den Termin 
A . fi A fi le ni, n wertern 7 
Den. d XV. Armee Corps, — Craennung zum Chef des 5 Pomm. Inf. Kate Adler-Orden 2. Klaſſe. v. Bredow, Gen, dt. von der Armee, u — 5 * wa gte wahrnehmen und deren Gebühren erjept 
Mie. Nr. 42. v. Bo pen, Gen. der Inf. und Gen.-Adl. Gouvern, von | Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum Rothen Adler- 
„— Ernennung zum Chef des heſſiſchen Büf.-Regts. Rr. 80. v. Gee. Orden 2. Kl. Bar. Schuler v. Sen den, Gen. Tt. und Kommdr. der Gegen die Entſcheidung der Deputation findet innerhalb 
„em. der Inf. und Kommand. Gen. des 8. Armee-Gorps, Ernennung | 14 Div. — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum | 14 Tagen von der Infinuation ab — mit Ausnahme des Falles 
She — 2. ge 2% — 5 28. 4 K abe. hg 71 3 N gl „est di 1 Lt. re wenn die Organifation oder örtliche Abgrenzung Gegenftand des 
mmand. des 5. Armee Corps, — Ernennung zum es 1. * „ — Verleihung de m enlaub un wertern Fi \ 
leſ. Im. Regts. Nr. 46. v. Werber, Gen. del uf. und Komm. zum Rothen Adler Orden 2. Klaſſe. v. Pape, Gen. Ft. ac, zur Zeit Streites iſt — die Berufung an das in Berlin eingerichtete 


28 
11 


775 


14. Armee-Gorps, Ernennung zum Chef des 4. Rhein. Inf. Regts, | Nommdr. der 1. Garde Inf. Div., — Verleihung des Sterns mit Eichen. „Bundesamt für das Heimathsweſen“ tatt, bei 
ur. 0 dann v. eltern, Gen Lien, = rei Gal des 2. laub und Schwertern zum Rolhen Adler-Orden 3. Kl. Jachmann, Bize- auch in Streitigkeiten zwiſchen preußiſchen nber Ärengen 
Ute Cerps, — Beförderung zum Gen. der Kavallerie. v. Bentheim, 1 Verleihung des Sterns mit Eichenlaub und Schwertern zum Beſchwerden gegen die von der Deputati ſchehenen K 
Len. Leut. von der Armee, zur Zeit beauftragt mit der Vertretung des ab- Rothen Adler. Orden 2 Kl. a . ind on geſchehenen Koſten⸗ 
Yonmmanpirien Komm. Generals des 1. Armee. Corps, — Verleihung ces Berlin, 16. Juni 1871. gez. Wil helm. feſtſetzung 3 gen find. Das Bundesamt beſteht aus 
Plans der Komthure bes Kal. Hausordens mit Shweriern. „. S war — einem Vorfitzenden und mindeſtens vier Mitgliedern, von denen 
es Gen. Li. und Komm. der 19. Div. — Verleihung des Rothen Berlin, 17. Junl. Se. M. der König haben Adergnädigft geruht: | die Hälfte zum höheren Richteramt qualifizirt fein müſſen. Auch 
»Drbens 1. Al. mit Gigenlaub und Schwertisn. Behr. v. Barnelom, Den Reg Rad Seelmann in Magdeburg zum Dber-Reg-Math; und bier erfolgt die Entſcheidung in öffentlicher Sitzung. Gegen dieſel 
88 N. und Komm. der 16. Divifion, — Verleihung des Rothen Adler] den Paſter Ir te dr ich Rühle in Neuftettin zum Superintendenten der findet ein weiteres R 1 tt, di e 
Weng 1. Kl. mit Gichenlaub und Schwertern. Graf zu Stolberg. | Synode Neuſtettin, Reglerunge bezirk Coslin, zu ernennen; fo wie den Do⸗ eres Rechtsmittel nicht ſtatt, die genannten Behör⸗ 
tenigerode, Gen. Lt. von der Armee, — Wirleihung des Sterns mit | mänenpächtern, Ober Amtmehn Buſſe zu Pammer und Ober- Amtmann den treten als eigentliche Verwaltungsgerichtshoͤfe an Stelle der 
r ͤ er ordentlichen Gerichte. Ihre Einrichtung iſt jedenfalls als ein 
Em. Lt. u. Komm. der 11. Divifion — Verleihung des Sterns mit Eichenlaub de erheblich h 4 81 
gu er, er Fortſchritt zu begrüßen und ihre Zuſammenſe 
Ro, Schwertern zum Rothen Adler Orden 2. Kl. v. Bofe, Gen.⸗Lt. ıc., zur B. iebt di a über Entſcheid zun 
. Gen. des 11. Armee» Corps, — Virleidung des Rolhen Abler⸗ Zur Heimaths⸗ und Armen ⸗Geſetzgebung 9 e Gewähr ſachgemäßer Entſcheidungen. Im Intereſſe 
II. 


fi 
. 
2 


Kl mit ichenlaub und Schwertern. v. Mlvensleben, Ger. der Rechtgeinheit und der nationalen Idee iſt es zu beklagen, 


„18. komm. Gen. des 3. Armee-Corps, — Verleihung des Rothen Adler ⸗ daß der Vorſchlag der Majorität der Reichstagskomm 
„Kl. mit Eichenlaub und Schwertern, und bella der Ber Die Armenverbände haben, da fie kraft des Geſetzes eine | Bundesamt für das Heimathsweſen als einheitliche Ka 


zum Tragen der Uniform des del Gen Regt (1. Brandenbur- | Einheit bilden, dadurch die Stellung juriſtiſcher Perſonen, welche] desbehörde reſp. als lezte entieidende Inſtanz fü 

. 2 unter Führung 5 In suite E ur 5 un: 2 ö Ka Organe — Die vol 1 157 en er ee et 5 — Aha as 
des Königli zordens 9 U it © 0 ruch genommen werden konnen. Das Verfah⸗ I deditantes, llen, nicht 

Mental, om er . zur Zeit Che Ye Stabes "der Ober don. | ven in dieſen Shreitſach t elleiben Bumbesftantes, aufgufellen, nicht durdhgegangen it, Jept 


Er 
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en zwiſchen verſchiedenen Armenverbän⸗ liegt die Sache — in Folge der durch den Miquel ſchen Antrag 
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in das Geſetz gebrachten Beſtimmung — ſo, daß die Kompetenz 
des Bun desamts an fich nur eintritt, wo es ſich um Streitigkeiten 
zwiſchen Armeeverbänden verſchiedener Bundesſtaaten handelt, 
daß jedoch bis zur an derwelten von Bundes wegen erfolgenden 
Regelung der Kompetenz des Bundesamts jedem einzelnen 
Bundesſtaate frelgeſtellt iſt, durch ſeine Landes ⸗Geſetzgebung 
fi) der Kompetenz des Bundesamts als oberſter Iuflanz zu 
unterwerfen. Für Preußen iſt dies, wie erwähnt, geſchehen, 
daſſelbe wird auch jedenfalls von mehreren kleineren Staaten 
eſchehen, welche wegen Aufſtellung eigener geeigneter hoͤchſter 
aftanzen in Verlegenheit ſein werden. Die zwingende Ktaft 
des nationalen Einheits⸗Gedankens, welcher fi troß aller par⸗ 
tikulariſtiſchen Nergeleien nicht mehr unterdrücken läßt, wird auch 
die widerſtrebenſten Elemente auf dieſem Gebiete beſeitigen, die 
Einführung des Geſetzes vom 6. Juni 1870 in Baden und 
Württemberg nöthig machen und ſchließlich auch Baiern in die 
Rechtsſphäre der Heimaths⸗Geſetzgebung für die übrigen deutſchen 
Staaten hineinbringen. Bis dahin konnen fi die Gegner der 
Kommiſſionsvorſchläge die innere nAngelegenheiten ihrer Staaten 
ohne Einmiſchung der, ihnen jo verhaßten preußiſchen Unifor- 
mirungsſtrebern erhalten! Den Strom der nationalen Bewe⸗ 
gung ſebſt werden fie nicht aufhalten. 

Was die preußiſchen Verhältniſſe insbeſondere noch betrifft, 
ſo beſteht neben dem beſchriebenen Verfahren noch ein ſchieds⸗ 
richterliches, welches durch Kreiskommiſſionen geübt wird. 
Dieſelben beſtehen aus dem Landrath und zwei vom Kreistage 


auf 3 Jahre aus den Kreiseinſaſſen gewählten Mitgliedern reſp. 


in Städten, welche zu keinem Kreiſe gehören, alſo Poſen, aus 
durch Magiſtrat und Stadtverordnete gewählten Gemeindeange⸗ 
börigen. Die Entſcheidung erfolgt auf Antrag beider 
Theile als endgültiger Spruch und zwar gleichfalls nach vor ⸗ 
herigem prozeſſualiſchen Verfahren mit Klage, Gegenerklärung 
u. |. w. in öffentlicher Sitzund. Auf Antrag eines Theils 
hat die Kommiſfion den Sühneverſuch vorzunehmen, ehe die 
Sache an die Deputation für Heimathsweſen geht. Die ſämmt⸗ 
lichen gefällten Entſcheidungen find im Verwaltungswege und 
war meiſtens ſchon in I. Inſtanz vollſtreckbar. Dem Armen 
Floh ift in Uebereinſtimmung mit den bisherigen preußtichen 
Vorſchriften die Geltendmachung eines Anſpruchs auf Unter⸗ 
ſtüzung gegen den betreffenden Armenverband im Rechts wege 
verſagt, dagegen iſt der letzrere in Verhältniſſen der Armenverbände 
7 anderweiten Unterſtützungs verpflichteten (z. B. Verwandten) bei · 
ehalten, nur kannkder Landrath Eltern und Kinder zur Ge⸗ 
währung der gegenſeitig erforderlichen laufenden Unterſtützung 
auf den Antrag eines Armenverbandes im Verwaltungswege 
— unter Vorbehalt des Rechtsweges — anhalten, in Betreff 
bereits verausgabter Unterftügungdfoften findet jedoch über die 
Erſtattungsfrage lediglich das gerichtliche Verfahren ſtatt und 
we ſowohl gegen die Alimentationspflichtigen als gegen den 
nterftügten ſelbſt. 
Daſſelbe muß auch in dem Falle gelten, wenn ein unbe⸗ 
theiligter Dritter im Falle der Noth die Fürſorge für den Armen 
übernimmt und auf Grund nützlicher Verwendung oder Geſchäfts⸗ 
führung ohne Auftrag die Erſtattung von dem betreffenden 
Armenverbande fordert. Im Uebrigen tritt die Thätigkeit der 
Gerichte auf dem Gebiete des Armenweſens nur noch inſofern 
ein, als daſſelbe die Sphäre des Strafrechts berührt, alſo bei der 
ſog. Armenpolizei. Während nämlich alle bisher von uns 
— Geſetzesvorſchriften das Vorhandenſein der Armuth 
zejp. den wirklichen Eintritt der Hülfsbedürftigkeit zur Voraus ⸗ 
fegung haben und dafür die nöthige Abhilfe beſtimmen, bezwecken 
eine andere Reihe von geſetzlichen Vorſchriften die Verhütung der 
Armuth und die Abwehr der durch dieſelbe für die bürgerliche 
Geſellſchaft und die allgemeine Ordnung und Sicherheit entſte⸗ 
henden Gefabren. Die ſtaatliche Gewalt greift bier als Polizei 


Philoſophiſche Mußeſtunden eines Journaliſten. 
II. 


231. Mai 1871. 


Wenn ich Ihnen ein Blatt Papier ſchicke, worauf geſchrie⸗ 
ben ſteht: „Gut für Hunderttauſend Thaler, zahlbar 
an dem und dem Tage“, und wenn dieſer Bon meine Namens⸗ 
unterſchrift trägt, würden Sie mir wohl die genannte Summe 
ohne ſonſtige Sicherheit „pumpen“? Wenn Sie ein recht, ich 
ſage: wenn Sie ein recht höflicher Mann find, ſo werden 
Sie vielleicht ſprechen: Mit dem allergrößten Vergnügen würde 
ich es thun; aber — verehrter Herr, Sie können ſterben und 
durch den Verluſt des Geldes würde ich — von mir gar nicht 
zu reden — die Meinigen unglücklich machen. 

Man iſt immer ſehr vorfichtig im gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
leben, ſelbſt wenn es ſich weniger als um Hunderitaufend Tha⸗ 
ler handelt. Wäre man in der Politik nur den hunderttauſend⸗ 
ſten Theil jo vorfichtig, die Politik würde uns nicht den mil ⸗ 
lionſten Theil jo viel Mifere bringen als fie uns fo häufig zu 
bringen pflegt. Man kann der liebenswürdigſte, der rechtſchaf⸗ 
fenfte Mann und dabei doch nur für einen gewiſſen Betrag 
ſolvent ſein. Aber wie es im Geſchäftsleben im Kleinen Epochen 
giebt, wo das Vertrauen zu jedem beliebigen Aktienſchwindel zu 
einer wahren Seuche wird, wo Hunderte und Tauſende von 
Menſchen, trotzdem ſie vielleicht die liederlichſte, unordentlichſte 
Wirthſchaft, die das Piedeſtal des Schwindels bildet, vor Augen 
. auf den Leim fpazieren, mit dem man Gimpel fängt, — 
o giebt es auch in der Politik epidemiſche Epochen, in welchen 
die „Bons“ nur geſprochen zu werden brauchen, um ganze 
Volker, oder die große Mehrzahl derſelben zu veranlaſſen, ihren 
letzten Stiefelknecht in die halsbrechendſten Schwindelprofekte zu 
ſtecken. Es iſt nämlich viel ſchwieriger, daß ein Individuum 
das andere anführt, als daß Einer eine ganze Geſellſchaft „rein⸗ 
Ds, läßt, % man erſt einmal den Rock verſpielt, dann 
olgt die Weſte ſehr leicht nach, bis man ſchließlich als Sans 
gulotte einfieht, daß man reingefallen iſt. Ob die Bankiers 
in dem großen Lebensſpiel Politik ehrliche Leute oder Bauern⸗ 
fänger find, iſt für diejenigen, welche gerupft werden, gar nicht 
einmal immer maßgebend. IA der Rock erſt verſpielt, jo kann 
der honette Mann, der die Bank hält, den Spieler die Weſte 
ee und der Gauner nimmt ihm ſchließlich das 

ebr . 

Aber es giebt am blutig rothen Tiſch der Politik auch 


2 

und Strafrichter ein, indem fe von der Anfiht ausgehend, daß 
nur die wirklich Arbeits unfähigen die öffentliche Armenpflege 
in Anſpruch zu nehmen haben, die Arbeits fähigen aber Ar⸗ 
beitsſcheuen und die ſonſtigen Müßiggänger, alſo Bettler und 
Landſtreicher, mit Strafe bedroht und durch Unterbringung in 
n nee zur tigkeit anhält. Die hierauf 
bezüglichen Beſtimmungen, zu 

en die durch die | 
Beschränkungen gehören, find in dem neuen Strafgeſetzbuch in 
richtiger Würdigung ihres ſtrafrechtlichen Charakters als Ueber⸗ 
tretungen oder reine; Polizeivergehen behandelt. Durch dieſel⸗ 
ben iſt auch das Prinzip er Freizügigkeit inſofern alterirt, als 
beſt aften Perſonen durch die Polizeiaufficht Beſchränkungen in 
der freien 1 . — Aufenthalts auferlegt werden können, wäh 
rend ſonſt kein Veutſcher in dieſer Beziehung gehindert oder 
beläſtigt werden darf. 

Wir ſtehen hiermit am Schluſſe unſerer Betrachtungen und 
ein Rückblick auf die denſelben zur Veranlaſſung dienenden Ge⸗ 
ſetze zeigt uns als deren Ziel: die Einheit unſeres deutſchen Va ⸗ 
terlandes auf dem Gebiete des Rechtslebens. Auf einen glor⸗ 
reichen Krieg, wie ihn die Weltgeſchichte noch nicht len, ift 
ein hoffentlich dauernder Friede gefolgt und der Wahrſpruch: 
inter arma silent leges hat ſeine Berechtigung wieder verloren. 
Möge an feiner Stelle das Wort Juſtinſans zur Wahrheit 
werden: patria non solum armis decorata sed etiam legibus 
ornata. 


Die deutſchen Feſttage. 
Berlin, 16. Juni. Ueber die Enthüllung des Denkmals König 
Friedrich Wilhelm III. entnehmen wir dem, Staatzanz.“ Folgendes: 


In unmittelbarem Anſchluſſe an den feierlichen Einzug der 
Truppen in die Haupt- und Refidenzſtadt fand heute Nachmittag 
3 Uhr die Enthüllung des Denkmals König Friedrich Wilhelms III. 
im Luſtgarten ſtatt. Die Staatsminiſter, begleitet von denjent⸗ 
gen Räthen ihrer Miniſterien, welche zu der für den 3. Auguſt v. J. 
gebildeten Immediat⸗Kommiſſion gehörten, die Deputationen 
der Stadt, der Geiftlichkeit ıc, ſowie diejenigen Perſonen, deren 
Anweſenheit Se. Majeſtät beſonders befohlen hatten, waren in 
unmittelbarer Nähe des Denkmals aufgeſtellt, an deſſen Rückſeite 
der königliche Dom Chor in rother Uniform Aufftellung genom⸗ 
men hatte. Zwiſchen dem zu enthüllenden Denkmal und einem 
zum Schutz gegen Regen oder Sonnenſchein errichteten Pavillon 
für Ihre M. die Katierin und Königin und die königlichen 
Prinzeſfinnen, wie fürſtlichen Gäſte hatten die Staatsminiſter, 
oberſten Hofchargen u. |. w. Aufftellung genommen, während 
vor denſelben die auf die Stufen des Denkmals geſenkten 
erbeuteten Trophäen niedergelegt waren. 


Die Vorhalle des Muſeums, die Fenſter des königlichen 


Schloſſes, Zeughauſes und Doms, ſowie die Dächer aller nun 


irgend naheliegenden Baulichkeiten waren dicht mit einer zahl⸗ 
in Er e bedeckt, welche 12 1 5 1 entheil 115 
eue m aften Hurra eren Begeiſterung 

aber aufs Höchſte A) 12 a Se. M. 2 Kalle und Rn 
um 3 Uhr über die Eclebbrück, gefolgt von einer glänzenden 
Suite, zum Luſtgarten ritten. f 

In dem für Ihre M. die Kaiſerin und Königin errichteten 
Pavillon hatten e e fin die Kronprinzeſfin, ſowie 
ſämmtliche hier anweſende fürſtliche Damen Plaß genommen. 
Sobald der Kaiſer mit den Prinzen des königlichen Hauſes und 
den fürſtlichen Gäſten ꝛc. auf dem Platze erſchienen, wurde Ge⸗ 
wehr auf! genommen und die eroberten franzöſiſchen Adler, 
Fahnen und Standarten, deren Träger vor dem nkmal, 
Front nach dem königlichen Schloß, in 3 Gliedern Stellung ge⸗ 
nommen hatten, auf das Piedeſtal deſſelben niedergelegt. Die 


„professeurs de jeu“, wie am grünen Tiſch, wo trente et 
quarante geſpielt wird. 

Herr Jules Favre machte ſich nach Sedan zu einem 
ſolchen „professeur de jeu“. Jules Favre iſt ein rechtſchaffener, 
ein geiſtreicher Mann, der aber im Kartenſpiel der Politik die 
Könige mit den Buben ſchlagen zu können glaubte. Wenn ein 
rechtſchaffener und geiſtreicher Mann alſo ſagte: 

„Wir werden uns eher unter den Trümmern von Paris 
begraben laſſen, als einen nicht ehrenvollen Frieden ſchließen! 
7 Keinen Zoll franzöſiſchen Bodens; keinen Stein einer 

eſtung!“ — — 

dann iſt es erklärlich, daß Leute, welche den Rock ſchon 
verſpielt haben, einer ſolchen Zuverfiht auch die Weſte zum Ver⸗ 
ſpielen anvertrauen. 

Jules Favre hatte Unglück, weil er ein unmögliches Spiel 
ſpielte und begrub ſich nicht unter den „Trümmern von Paris.“ 
Man hatte auch nie geglaubt, daß er es zu thun nöthig haben 
würde, denn hätte man es geglaubt, jo würden ſich zweifels⸗ 
ohne ſehr viele Leute beſonnen haben, ob fie eine ſolche Partie 


n auch die Zuwiderhandlungen 
tellung unter Poltzeiaufficht huferledten | 


| Kröne mit der reichen Fülle Deiner Gnade unfern Kater und gern! h 


"und Land. Sepme Die Gurten und freien 


nach deſſen Ertheilung Se. Maj, und demmädhft die Trup 
entblößte Haupt wiederum bedeckten. Hierauf wandte 


mitſpielen wollten. 

Nach Jules Favre kam Gambetta an die Reihe. Er 
lud ein, „einen Pakt mit dem Siege oder dem Luftballon zu 
ſchließen“ und kutſchirte dem Tode per Luftballon aus dem 
Wege. Die Sache wird alſo noch nicht verloren ſein, dachte man. 
Das Vergnügen zu ſterben, hätte Gambetta in Paris haben 
konnen. Er ſtellt einen „Bon“ aus, läßt ihn zurück und ſegelt 
duch die Luft davon. Aber die Firma Gambetta iſt reſpek⸗ 
table und wird den Bon einlöjen. Er würde ihn nicht aus 
geſtellt haben, wenn er ſich und feine Mittel für inſolvent hielte. 
Spielen wir alſo weiter. — Stock und Weſte find verloren; 
jegen wir die Inexpreſfibles! 

Die Jaexpreſfibles folgen Rock und Weſte nach. Gambetta 
nimmt Abſchied vom „Siege“ und vom „Tode“ und geht 

nach dem Lande der Kaſtanien, 
nach dem wunderſchöͤnen Spanien. 
Sein Bon und fein Pakt bleiben in Frankreich zurück. 

Jetzt fielen die leichtgläubigen Spieler aus den Händen gut⸗ 
müthiger und genialer Projektenmacher in die ſchmußigen Finger 
der „Ohnehoſen“, in die inſipideſte Spielergeſellſchaft de bas 
tage, „Küm melblättchen“ wurde geſpielt. Es hieß nicht 
mehr mehr „Faites votre jeu!“ (8 hieß: du ſollſt und mußt 
ſpielen, um zu gewinnen. Der Pinſel der Phraſe ſeifte 
die Leute mit dem Schaum der Rhetorik ein und 


alle übrigen Tambours und Trompeter nahmen das Signal 
ſofort auf. Der Dom Chor leitete durch Geſang die Feier ein, 
Der Feldprobſt der Armee, Thielen, welcher ſeinen Stand 
dem ſteinernen Unterbau des Denkmals genommen hatte, ſprach 
ſodann folgendes Gebet: 

Lobe den Herrn, meine Seele, und Alles, was in mir if, ſeinen bell. 
gen Namen! Lobe den Herren, meine Seele, und vergiß nicht, mad er Dit 
Gutes getan hat! ke 

Herr Gott Bebaoid, allmächtiger, barmherziger, gnädiger Gott! w 
leben vor Deinem heiligen Angeſicht niedergeteugt von der unerm 
Fulle Deiner Gnade, mit der Du uns gefegnet haft und loben und prei® 
Deinen heiligen Namen, daß Du unſer Volk fo hoch erhöhet haft. 
unſere Väter gehofft und erſtrebt, wonach fie in vielen heißen 


Tambours des 1. Garde-Regiments zu Fuß ſchlugen zum 1 
auf 


as 
Bande 
Jahrhunderte lang gerungen, das hat Deine große Barmherzigkeit uns we 
über Bitten und Verfiehen gegeben und damſt das Sehnen der Edelſten im 
Volke geſtillt, ein wieder geeintes, großes, deutſches Vaterland, mit 
auch die lange getrennten Glieder wieder verbunden find, hoch geachet 0 
den Staaten Europas, ein Bollwerk des Friedens, ein Hort der Frelhe 
und des Rechts. Von Dir, o Herr, if es geſchehen und ſteht da als 
Wunder vor unſeren Augen! Du haft Dein Volk nicht verſtoßen und 
Erbe nicht veclaffen! Oeß Zuge ſoll auch dies königliche Standbild fein, DF 
die Liebe und Dankbarkeit des Sohnes, des Kaiſers, unieres san 
und Heren, feinem verklärten Königligen Vater, Friedrich Wilhelm 1, 
errichtet hat und das in dieſer feierlſchen Stunde enthüllt werden joll, d' 
mit. die ſpäteſten Geſchlechter noch der großen Thaten gedenken, die Du 
o Herr, durch Ihn, Dein auserwähltes Rüftgeug, zur Erretlung und Be 
glüdung Seines und des ganzen deutſchen Volkes im Freihettskampfe un 
in Seiner langen, fo reich geſegneten Regierung vollbracht haft, auf daß bel 
Segen der Gottes furcht, der unwandelbaren Treue, des Glaubens und 
Liebe, worin der Seligvollendete feinem Königlichen Haufe und dem gan 
Volke das edelſte Vorbild geweſen if, nimmer von und weiche, damit 
in der Unruhe der Zeit Reis unſere Hoffnung auf Dich a E75 
mer beherzigen, daß an Deinem Segen Alles gelegen if. Laß dies Bild 
des frommen und gerechten Königs eine Mahnung für uns und unfere 
der werden, feſt und unerſchütterlich zu ſtehen in dem theuren Evangelium 
Jeſu Chriſti, Deines Sohnes, unfers Hiern, damit es auch an uns fell | 
Gottestraft als unſern einigen Troſt im Leben und im Sterben, als du} 
einige Fundament der Siäerpeit des Thrones und der Wohlfahrt des La 
des erweiſe und wie treu bis an den Tod daran halten, Die Treue un 
der Gehorſam, mit dem unſer Volk den Königlichen Vater geliebt dat 
halte fie dem Königlichen Sohne, unſerem tbeuren Heldenkatfer, durch 
Du in dieſer ewig denkwürdigen Zeit fo Großes an uns und unſerem 125 
en deutſchen Vaterlande gethan und daſſe be sag langer verderbl 
paltung wieder geeinigt daſt zu einem herrlichen dev tſchen Reich und 10 
Recht und feine Ehre, feine Macht und Ge öße feſt gegründet haft. dur 
eine lange ununterbrochene Reihe glänzender Siege. 1 
Die vielen Opfer, die gefallen, die heißen Thränen, die gefloffen, 7 h 
Werke der Liebe und Barmherzigkeit, die verrichtet, die inbrünſtigen Gn 
dete, die zu Deinem Throne emporgefiegen find, laß fie durch Deine Gad 
eine Frucht des Irtedens und der Gerechtigkeit bringen für unfern 
Kalfer und Sein Königliches Haus, für dag deutſche Vaterland um alt 
feine Fürſten und Stämme, damit wir unter dem Szepter unſeres then 
Kaiſers und Herrn noch lange ein filles und gerubiges Leben führen BI 
nen in aller Goitſeligkett und Ehrbarkeit, in Frieden und Woh fahrt. 
Tröfte, barmherziger Gott, tröſte Alle, die Leid tragen und um 2 
Verluſt ihrer Lieben trauern, tröſte und richte ſie auf mit den Erwelſungen 
Deiner Gnade und Güte, 


. 
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Segne Ion, Seine Katſerliche Gemahlin und Sein ganzes Haus, daß — . 
ei deutſche Kriegeheer, das ſich um das Vaterland durch ſeine Treu, 
Tapferkeit, Mannszucht und Hingebung ſo wohl verdient und des 
volften Anerkennung des Volkes und feines  wäumfiem. Dante 
würdig gemacht hat, deſſen Vertreter diejed Denkmal umfieben, en 

des Reſch 1 Vein 


Be! 


Adte d UND u 

Gnade täglich neu über ibnen werden. — Erbarme Dich, Du treue, Fg 
Gott, des tief gebeugten Volkes, das Deine Gerichte in dieſer Zelt ſo une 
heimgeſucht haben; laß Deinen Frieden über daffelbe kommen und ch 1 
werden, daß wahre Größe nur in der demüthigen Unterwerfung unter 
heiliges Wort und Gebot beſteht und Dauer hat, denn Du, o Herr, 10 
ftebeft den Hoffärtigen, aber den Demüthizen giebſt Du Gnade und len, 
den Aufrichtigen gelingen! Wir aber vertrauen nicht auf unſere Gerecht 
keit, ſondern allein auf Deine Gnade u d Erbarmung. 

Du, Herr Gott Zebaoth, warſt mit uns! Darum, Herr, nicht un! 
nicht ur 8, ſondern Dir allein ſei die Ene! Amen“ 

Dieſen Worten folgte das „Vater unſer“ und der Segen 


en 
fc der 
über geſtohlene Löffel wurden die armen Franzoſel 
ſchließlich bar birt. 

Das iſt ein böfes Spiel im Voölkerleben. Sie iſt räthſel 
haft dieſe Menſchennatur. Man beſinnt ſich oft, zehn 
gegen einen Schein zu riskiren und ſetzt an eine einzige Phrase 
die nicht einmal zivilrechtliche Kraft hat, fein ganzes Hab un, 
Gut, ohne auch nur von dem Phraſenmacher eine legte , * 


von 5 Silbergroſchen Werth zu verlangen. Wenn uns 
verſpieltem Paletot das erſte beſte Quidam unter die Aue 
7 


2 g 


tritt und über unſere ſämmtlichen Gliedmaßen disponirt, 

unſer ganzes Hab und Gut, jo verlangen wir von ihm pi 
einmal hypothekariſche Sicherheit, daß er ſich jelber auch nur 4 
die Hühneraugen treten laſſe. Haben wir, wenn wir ſo rech 


SSS SES AAS SSS 


con amore den Revolutionär machen, bei ſolcher fabelhafte 

Leichtgläubigkeit nun wirklich ein Recht, über die Poltzei 1 8 
ſchimpfen, wenn dieſe uns ſchließlich regelmäßig wieder b 0 in 
Wickel kriegt? — — — Der „Menſch in ſeinem Wahn“ x 
nicht „der ſchrecklichſte der Schrecken“. Für den Pinie 

iſt er oft das Dümmſte des Dummen; denn er kauft die a id 
im Sack in der Repolutionspolitik. In der That, die Ne N 
lution iſt eine Wiſſenſchaft, welche noch ſehr, aber ſehr in er | | 
Kinderſchuhen ftedt und es — philoſophiſch genommen — a 


nicht einmal zu bonetten Pete der gebracht hat. Ste he 
e 


ſo gräßlich 155 wie fie will, für den Kulturhiſtoriker biete 
bis jetzt mehr poſſenhafte als ernſte Momente in ihrem Me 
dar. Die Kunſt, eine Revolution zu machen, verſtehen die #7, 
volutionäre am allerſchlechteſten. Ich, der ich durchaus nichtig 
den Reaktlonären zu zählen glaube, habe Nichts dagegen, d 
man die Geſelchaft vom Keller bis zur Manſarde ve 4 
Hat man an der „rothen Republik“ — nicht genug, jo 1 5 
man meinetwegen eine gelbe oder grüne, aber, wenn ich biz 6 
darf, mit derſelben geſchäftskundigen Vorſicht und pg 
tiſchem Sinne, mit dem man ſich ein Bund Schwefelhöͤlzer le 
gewöhnlichen Leben kauft; denn ich denke die ganze „Se x 
ſchaft“ iſt doch noch ſo viel werth, wie ein Bund chwefelhölle, 
Die Inſurrektion in Paris iſt jetzt beſiegt. Der arm 
Jules Favre iſt durch eine Ironie des Schickſals Muse 
einer Regierung geblieben, welche den Herrn Kommunſſten 1, 
Programm zur Todſünde anrechnet, welches Favre 71 
Gam betta ze, einſt als ihr eigenes Programm aufgeftelt. fer 
ben, daß man ſich nämlich für ſeine Ueberzeugung 2 
den Trümmern von Paris begraben laſſen“ 
Abgeſehen davon, daß die genannten Herren währen 
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Enthüllung des Denkmals zu ertheilen. Sobald die⸗ 
Allerhoͤchſte Befehl ertheilt war, fiel die Hülle des Denkmals. 


10 Fürſt v. Bismarck an Se. Maj. mit der Bitte, den 
Die daſſelbe umgebenden Fahnen und Standarten wurden 


gelenkt, die Truppen präſentirten und riefen Hurrah! bis ppc 


ert wurde; die Tambours ſchlugen und die Muſik⸗Chore ſpielten 
„Heil Dir im Siegerkranz.“ Zugleich wurde dieſer feierliche Mo⸗ 
ment durch 101 Kunonenſchuß, welche Seitens der Erſatz⸗Abthei⸗ 
lung des Garde⸗Feld⸗Artillerie Regiments in der Kantianftraße 
abgegeben wurden, und durch das Geläute aller Glocken der 
Stadt verkündett b 
Zum Schluß der Feier intonirten die in der Vorhalle des 
Muſeums aufgeſtellten Muſik- und Trompeter- Chöre den Choral 
„Nun danket alle Gott!“ werauf, nachdem Se. Maj. nach Ver⸗ 
«abſchiedung von den Fürſtlichen Damen und der anweſenden 
Generalität in Allerhöchſtihr Palais zurückzeritten, alsdann der 
Abmarſch der Truppen in die Quartiere erfolgte. 


Berlin, 18. Juni. Der „B. Börſ.⸗C.“ ſchreibt: 

Die Illumination, welche vorgeſtern die Stadt bis Mitternacht 

euchtete, war fo großartig und glänzend, wie nie zuvor. Den Mittel 
bpunkt des Sehenswerthen bildete, wie am Tage, fo auch Abends, die Lin⸗ 
denpromenade und das Brandendurger Thor. Die Beleuchtung des letz 
teren machte einen großen, von dem Veranſtalter aber wohl kaum deabfich⸗ 
ligten Effekt. Der ftufige Oberbau des Thores war nämlich mit großen 
Talgpfannen beſetzt, die gegen 11 Uhr durch Hitze und Zugluft zu einer 
lohenden ununterbrochenen Stuerkette zuſammenſch molzen, — ein wunderbar 

eſtätiſcher Andlick. Dazu ſtiegen hinter dem Thore fortwährend R keien 


mit farbigen Ausläufen, bunte, gefällte Leuchtkugeln und andere Feuerwerks⸗ 


tper empor, der Säulenportikus wurde von der Jeuerwehr mit rotgem 
bengaliſchem Licht, der Partſer Pla mit feinen in der Nacht noch gefäll⸗ 
ten Tribünen von der Höhe des Thores mit clektriſchem Licht erhellt. Auf 
der Eindenpromenade waren in Zwiſchenräumen von zehn Schritten Feuer ⸗ 
korbe aufgeſtellt, farbiges dengaliſches Licht beleuchtete die Bilder des Va⸗ 
lerten, vom Irledrichsdenkmal die zum Baldachin am Partſer Platz zog ſich 
auf beiden Seiten eine dichte Rette von bunten Ballons, dazu der flänige 
Aöſchluß dieſes Straßenzuges durch die um dag Standbild des alten Brig 
poſtteten buntfarbigen Kalfertronen und Gaskandelaber, — alles Das eri 
berte lebhaft an die Märchen von Tauſend und Eier Nacht. Was an 
em und Erwäßnenswerthem wir auf unſerer Rundreise erblickten, ſtellen 
N in Kurzem hier zuſammen. 
Unter den vielen feſtlich geſchmückten Wrundſtücken der Lindenpromenade 
zeichnete ſich das des Rentier Scholz (Kr. 29) durch finnige und geſchmack 
volle Arrangements recht vorteilhaft aus. Ueber einem Flor der ſchönften 
en waren die lebensgroßen Büſten des deutſchen Kaiſers, des Grafen 
Moltke und des Bürften Bismarck aufzeftellt, während die ganze Bacade 
Hauſet mit kostbaren Teppichen und Guirlanden, welche in der Mitte 
u einem großen W ſich verſchlangen, dekorirt war. 
Bonbon Schulze bringt in feiner weltberühmten ſüßen Manier von 
Schaufenſter feines Verkaufslokals Unter den Linden mittels Trans⸗ 
parentes den heimkehrenden Siegern folgenden Gruß: 
Ihr zogt gegen den Feind mit hohem Gemüth, 
e wie Jrenzöſ'ſches Bisquit, 3 
Sandtet ihm manchen Knallbonbon, 
Beſiegtet Napoleon und Mac Mahon. 
0 Das a 5 Konfekt iR nicht fo ſüß 
vo Als Euer Ruhm, den Ihr he vor Paris; 
uk Doch der von Wörth, Metz und Le Mans 
N En füßer noch als 4 N 
er Euch geführt zum Sieg mit leder Schlacht, 
Dem Kaifer fer ein Hoch gebracht, 
Und auch dem unverg leichlichen deer, 


— 
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die — Buchbändler Leſſer an ſelden 


abe) ausgeſtenten firben kunſtvollen in af 
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über der reich mit Faßile dekorirten Einfahrt glänzte der feurige Dampf. 
wagen, und vom Thurme herab ſtrahlte ein zieſiges Feuer. — Auch die Fabrik 
für Etſenbahnbauten (Rr. 12) gewährte einen prachtvollen Anblick. Das 
ganze mächtige Gebäude war Dutch eng aneinder ger ite Oellampen glänzend 
beleuchtet, und die hohe Einfahrt in der Mitte ftellte transparent die Ger- 
mania auf einem Felſen dar, von dem aus ſie dem heimkehrenden Krieger 
Lorbeer und Palme überreicht. Die Wappen der preußiſchen Provinzen bil ⸗ 
deten den Fuß der Gruppe. — Auch die Wöhlertſche Fabrik hatte ein kunſt⸗ 
volles Trausparent ausgeſtellt, das bezwungene Frankreich und das ſiegreiche 
Deutſchland darſtellend. 

Auf dem Portale des Wallner Theaters weren, umgeben von großartigen 
Trophäen und üppigen Topfgewächſen, die verſchiedeuſten deutſchen Wappen 
aufgeſtellt, von zwei freiftehenden geharniſchten Männern mit geſchloſſenem 
Gifte bewacht. — Auch das Woltersdorff Theater zeigte eine höchſt geſchmack⸗ 
volle Dekoration. Dagegen iſt es kaum begreiflch wie gerade das Theater, 
welches vom Kaſſer unterſtützt wird, am wenigſten zur Verherrlichung des 
Siegesfeſtes betrug Ein Paar verblichen: Setzſtücke, die augeſcheinlich noch 
aus der Glanzzeit der alten Kön igzeit zerſtammten und dort als Kandelaber 
gedient hatten, waren an der Focade des Biktoria⸗Theaters befeſtigt, über 
welche einige ſtark mitgenommene Fahnen ob der Geſchmackloſigkeit und 
Gleichglitigkelt des Direktors Cerf gegen die beimkehrenden Krieger ſich 
e ſchüttelten, indeß in den inneren Räumen das „Wunderhorn“ 
erlo ate. 

Rudolf Hertzog in der Breitenſtraße ſchmückte ſein Haus nach einer 
Löfflerſchen Kompoſition mit drei ſchönen Transparentbildern in geſchmack⸗ 
voller Fahnen⸗ und Wappendraperie, von Breitbach, Detmerd und Hallatz 
gemalt. Das Hauptbild, 415 Quadratfuß groß, ſtellt die Slegesgöttin dar, 
welche die Palme des Friedens ſchirmend über Berlin hält. Ueber der durch 
feine. Hauptgebäude angedeuteten Stadt breitet der preußiſche Aar ſeine 
Schwingen aus, während durch das Thor die rückkehrenden Truppen ein⸗ 
Babe Die Viktoria, in ihrem Gefolge Kunft, Wifſenſchaft, Handel und 

uduſtrie, erhebt ſich auf dem vernichteten Frankreich, das Bildnuiß des Kai⸗ 
ſers empor haltend; an ein Lorbeergeſchmücktes Grab iſt die Farie des Krie⸗ 
ges, gefeſſelt, am Grabe ſelbſt Eniet eine klagende Wittwe, vertrauensvoll zum 
Kaſſer emporblidend. — Die Seitenbilder von 120 Quadratfuß Größe ver- 
finnbildlichen den Ausmarſch und die Heimkehr des Landwehrmanns. — 
Eine ähnliche Kompoſition, aber von beſcheideneren Dimenſionen, kennzeichnet 
das Lokal des Künſtlervereins in der Kommandantenſtraße. 
Di eee der „Berliner Wespen“ hatte ebenfalls eln 
dealt tansparentbil» in dem Genre ihrer bekannten Illuſtrationen ge⸗ 
racht. Germanta führt Bismarck, Roon, Moltke und andere mit Pickel⸗ 
dauden geſchmückte Wespen gegen Ihn, der nebft Lulu und Eugenie jam⸗ 
merud auf dem Zündloch der Kanone hockt. Der Wespenulan verireiät 
ſich die Zeit mit der Aufſpießung einiger Brancitreurs, dem Abfangen von 
Luftballons u. | w.; darunter der Vers: 

Die Wacht am Rhein ſtand treu und feſt, 

Da wollt der Feind ſein Glück probiren, 

Plump, fiel er in ein Wespenneſt, 

Er wird es nicht noch mal probiren. 

„Kladderadatſch“ in der Lelpzigerſtraße begnügt ſich mit einem 
feurigen Willkommen an die Sieger; daß er dabei aber noch ſehr „mobil“ 
iſt, beweifen die noch im Waffenrock paradirenden Freunde Mäller und 
Schulze. 

® Das Arrangement auf dem Dönhofsplatz war in der Erfindung und 
dekorativen Ausſtattung viel gelungener als in der praktiſchen Benutzung. 
Der Tanzplatz erwies ſich als viel zu klein, viel 1 Raubig, und trotzdem 
konnte man die Mufik vor dem Wagengeraſſel und dem Geſumme der 
Menſchen draußen nur in nächſter Nähe des Orcheſters hören. Dagegen 
war die Bewirthung ausgezeichnet gut und reichlich. Vergebens zerbrach 
man ſich den Kopf über den Zweck der aufgeſtellten kleinen runden Zelte, 
den „Tanten“ der Franzoſen, denn dazu, wozu ſie bei dem abſoluten Man- 
gel an Beleuchtung einzuladen ſchienen, könnten fie doch unmöglich be⸗ 
ſtimmt ſein. 

Der Kalſer und die Ka ſerin, die Prinzen mit ihren Gemahlinnen 
und die königlichen Gäfte machten weite Rundfahrten in den erleuchtelen 
Straßen, überall von enthuftaſtiſchem Jubel begrüßt. 

der nunmehrige Generel-Feldmarſchall Graf Moltke fuhr in 
Begleitung einer Dame und eines Herrn umher; vom Werderſchen Markt 
kommend, mußte fein Wagen jedoch in der Franzöſiſchenſtraße, an der Ecke 
der Oberwallftraße, halten. ka der Zu; ing Btoden gerieih Bit dieſer 


deigte die Frledrichsftraße, außer dem Dr. Eulenburgſchen Infitut für ſchwe. Gelegenheit e. kannte das Publikum den großen Strategen und verſammelte 


Dice Heilgymnaſtik und der Kaſerne des zweiten 
—— Ne rwähnenswerthes. 


Saul der mit den ſchönſten Orangebäumen und Palmen beſetzt 
war l Niſchen die überlebens großen Büften des Kaiferd, des Kron⸗ 
peinzen, des Fürſten Bismarck, des Grafen Roon, des Prinzen Friedrich Karl, 
des Grafen Molike und des Generals 


hallſchen Licht erhellt, um die Rundbogen zog ſich eine virfige S uergarbe, 


— ͤ . —— — 
ihrer Vertheidigungsregierung nicht gerade zur Verſchoͤnerung 


von Paris und Umgegend beigetragen haben, würden fie, wenn 
eben jo dekperat- — die Kommunisten ihre Phrase zur 
ahrheit gemacht hätten und in der elften Stunde nicht noch 
vernünftig geworden wären, ganz fiher von der ganzen zivilifir⸗ 
ten Welt dito „Mordbrenner“ geſcholten worden fein, Und 
mit Recht; denn der Vandalismus gehört nie in ein Verthei. 
digungsſyſtem. Aber wenn der Kultuthiſtoriter einmal 
nach Jahren ruhig unſere Zelt überblickt, ſo wird er ſich mit 
anmuthigem Lächeln ſagen müſſen: Die Phraſen von Favre 
% haben das Pulver fabrizirt, welches die Schlin⸗ 
Bi von Kommuniſten angezündet haben. Dieſe ge⸗ 
ährliche Pulverfabrik der Phrae wurde aus einem Apparte⸗ 
ment in's andere verlegt, bis fie in die Hände von Leuten ges 
nl welche ſich nichts daraus machen, beſoffen in die Pulver⸗ 
Mühlen mit der brennenden Zigarre im Munde zu 5 85 Wir 
werden über die jetzigen Ereign ektiv urthei⸗ 
lenf-wie über das. Mittelalter. Es iſt nur ein Glück, daß die 
ſchoͤnen Bilder des Louvre gerettet fein ſollen. 
U Echauffiren wir uns daher nicht allzuſehr über das letzte Sta⸗ 
um der franzöſiſchen Geſchichte. Paris iſt einmal ein Men⸗ 
l engeiftfrater und wird es bleiben, bis der Vulkan aufs 
Mbrannt iſt. Es iſt eine unwiſſenſchaftliche Entſchuldigung, jetzt 
e Hauptſchuld auf die „Fremden“ zu ſchieben, weil in der 
Biannune und ihrem Anhange Polen, Belgier ıc. die etſte 
N ;oline ſpielten. Paris übte ja grade das große Geſetz der Attrak⸗ 
inan auf dieſe Subſtanzen aus! In Paris fanden fie den ad⸗ 


ſſe einſt eben ſo obje 


X Stoff, den ſie in größern London und andern 
Su ten nicht finden konnten. In Paris gerade treffen 
ahl und Feuelſtein zuſammen, iſt die Feiktion möglich und 


welche Explofionen ſchafft und brennende Lava erzeugt. 
d mit der Menſchheit ziemlich ebenſo, wie mit den Pflan⸗ 
en Nicht allerorten gedeihen die Palmen. Die proſaiſchen Kar 
Bheln degeneriren ſogar hier und da. Sollen wir mit Frau 
orſehung eine eheliche Szene aufführen, daß ſie den Univerſal⸗ 


domo 
noch nicht gebähren konnte und, wo der Verſuch gemacht 
fue, ſtets der Homunculus zur Welt kam? arum paſ⸗ 


un bei jeder Revolution weſentlich dieſelben 
„Verdächtigungen und Fehler? Weil fie ein Natur⸗ 
er r der Menſchen natur als der Revolution ſel⸗ 
Ve find. Warum iſt der Angriff in größerm Vortheil als die 
ſcründ i dügunge Weil biele auf ein beſtimmtes Terrain be 
anf, zuletzt bornirt in ihren Anſchauungen und Handlun⸗ 


arde⸗Regiments zu Fuß, | 
zu Mund wispernd: „Vater Moltke!“ Mochte nun dem „großen Schweiger“ 
Von der Chauſſceſtraße her leuchtete bis zu den Linden hin Borſigs 


teinmetz auf Pledeſtalen, mit reich ;u. Bis dahin war Alles fill; 
bergoldeten Lorbeerkränzen zeigte. Die Büften wurden von permantem rothem ſich der lauge verhaltene Enthuftas mus in einem 


ſich in ehrfucchts vollem Schweigen um den Wagen, nur leiſe von Mund 


er längere Aufenthalt nicht in den Zeldzugsplan des Abends paſſen, oder 
war ihm bei feinem bekannten Widerwillen gegen jeden „Elan“ die Auf- 
merkſam keit des Publikums läftg - 


alten Beldkesin ahn. 


gen werden muß. Ich entfinne mich noch, in meiner Jugend den 
Herrn Buonarotti gekannt zu haben, den Kollegen Baboeufs 
und Geſchichtsſchreiber der, Conſpiration de Baboeuf“. Sie konnten 
ſich keinen gemüthlicheren alten Herrn denken, als dieſen 
Herrn Buonarotti. Und doch hatte er einſt in einer despera⸗ 
ten Epocheatmoſphäre von Paris ganz unheimlich fürchterliche 
Gelüſte nach den Kehlen feiner Mitmenſchen, die nicht 
alle Werke der Kunſt und Wiſſenſchaft zerſtören wollten. Der 
Mann hatte Kraterluft geathmet und war mit Lava geworden, 
denn er war entzündlicher Stoff. Auf anderem Boden, in an⸗ 
deren Verhältniſſen konnte er ſehr gemüthlich feinen Schoppen 
Wein teinken und über die Veaus von Milo diskutiren und 
mein Hals juckte mir gar nicht, wenn ich ihn ſah. Au con- 
traire! ein junger Sauſewind, hielt ich in jener Zeit die 
Guillotine für ein beſſeres Inſtrument als Paganinis Geige, 
Aber das Leben ſchleift jeden Einzelnen von uns merkwürdig 
ab, wenn wir nicht grade, wie die Krebſe, in einem großen 
Keſſel mit den Anderen kochen und roth und todt werden, 
wonach uns dann noch Andere verſpeiſen und ſo es ſich an 
uns ſchließlich wohlſchmecken laſſen. Der „Modus vivendi“ iſt 
am Ende das Beſte, was der Einzelne erſtreben kann in dieſer 
rhetoriſch⸗organiſirten Welt. Denn er hat weder Lohn noch Dank 
davon, wenn er ſich einer abſtrakten Phraſe zu Liebe opfert. 
Die „guten Freunde“ ſagen, er iſt ein Narr geweſen und die 
ſchlechten Feinde freuen ſich, wenn er am Boden liegt und 
nicht einmal mehr Holz hacken kann. 
Wenn ich bel solchen abgekühlten Anfichten mich noch über 
Eins wundere, fo iſt es über den Mangel der Klarheit meines 
eigenen Urtheils in der kirchlichen Streiterei unſerer Tage. 
Es iſt ſeltſac, denke ich mit der größten Behutſamkeit zuweilen 
im Stillen, daß der Doktor Döllinger exkommuniyrt iſt und 
zwar mit großem Eclat, und daß Felix Pyat und andere 
Kommunalerzmordbrenner dieſem Schickſal gründlich entgangen 
ſiad. Als leidlicher Chriſt hätte ich durchaus Nichts dagegen 
gehabt wenn die heilige Kirche von Rom aus den Löſcheimer, 
wie über München, jo auch über Paris und Mainz ausgegoſſen 


hätte. Die heilige Kirche wird ihre Gründe gehabt haben, dies 


nicht zu thun und da man Niemand in's Herz ſehen kann, 
ſo kann ich natürlich auch nicht wiſſen, od der Dr. Döllinger 
nicht vielleicht grade das heimliche Haupt der Pariſer Kommune 
geweſen iſt. Im gewöhnlichen Leben ſacht man zuerſt die zur 
Ruhe zu bringen, die ſich mit Meſſera bearbeiten. Aber e! 
herrſcht ein Unkerſchied zwiſchen dem gewöhnlichen und dem 


genug er ſtieg mit feiner Begleitung 

plötzlich aus und ging zu Buß die Oberwallſtraße 3 nach den Linden 
als er aber den Rücken gewandt, machte 

kräftigen Huscah auf den 


Berlin, 18. Juni. Der „Reichs⸗Anz.“ berichtet über die 
Galavorſtellung wie folgt: ing 75 Ant 
Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers und Koͤnigs fand geſtern 
Abend im Königlichen Opernhauſe eine große Feſtvorſtellung 
ſtatt, zu welcher über faft ſämmtliche Billets Allerhöchſten Orts 
verfügt worden war. Der Anblick des Hauſes war ein überaus 
glänzender. Als gegen 8 Uhr Orcheſterfaufaren das Erſcheinen 
Ihrer M. des Kaiſers und der Raiſerin, umgeben von fämmt⸗ 
lichen Kaiſerlichen und Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
und den am Kaiſerlichen Hofe zum Beſuch anweſenden Hohen 
Fürſtlichen Gäſten in der großen Hofloge verkündeten, erhob ſich 
die ganze Verſammlung und verneigte fich ehrfurchtsvoll. Se. 
2 der Kaiſer trugen die Uniform des 1. Garde Regiments 
zu Fu 
Im erſten Range ſaßen die eingeladenen Damen, die 
Offiziere zumeiſt im Parquet und im zweiten Rang, in dieſem 
gleichfalls viele Damen, unter ihnen eine Anzahl der eingeladenen 
Ehrenjungfrauen in ihrem Feſtſchmuck vom Tage zuvor. Nach⸗ 
dem die Allerhoͤchſten und Höͤchſten Herrſchaften Platz genommen 
hatten, begann die Feſtvorſtellung mit der Ouverlure zum 
„Feldlager in Schleſien“ von Meyerbeer, ſodann folgte ein von 
Friedrich Adami gedichteter Prolog, geſprochen von Frau Erhartt, 
welcher bereits im vorigen Jahre zu der damals projektirten 
Enthüllungsfeierlichkeit des Denkmals Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. verfaßt worden war, und nun nach beendigtem Kriege 
zum Vortrag kam. 
Der Prolog lautet: 
Vor hundert Jahren war's — des Friedens Quelle 
Goß ihren Segensſtrom von Sandjouc, — 
Roch herrſchte Friedrich, der mit Adlerſchnelle 
Dem jungen Königreich die Kraft verlieh, 
Durch Seinen Genius, den lichtentſtammten, 
Den Rieſenkampf heroiſch zu beſtehn, 
Als ſteben Jahr des Krieges Fackeln flamnıten 
Zur Loſung: Siegen oder Untergehn! 
Nun ſieht der Große König — unbezwungen — 
Sein Reich durch fieben Friedens jahre blühn, 
Weit überm Erdball ift Sein Ruhm erklungen, 
Da ſproßt an Seinem Stamm ein friſches Grün — 
Der zweite Erbe Seiner Slegerkrone. 
„Ein Prinz! Ein Prinz!“ ruft Friedrich freudig aus. 
Von Sand ſouel bringt Er, gleich einem Sohne, 
Dem Prinzen Stern und Band in's ſchlichte Haus. 
Denn ſchlicht, wie Friedrich Wilhelms prunklos Leben, 
War jenes Haus, wo Seine Wiege ſtaud, 
Wo damals Ihm den Weihekuß gegeben 
Sein großer Ahn, den Krückſtock in der Hand. — 
Zur Taufe hat Ihn Friedrich froh gehoben, 
Sein Auge blickte hell wie Sonnenſchein 
Den Prinzen an, als wollt er Ihm geloben: 
„Mein Adler fol durch Dich Deutſchland befrein!* 
irn il Oo 5 ch ne 
um grünen Sansſouci — dort d 
Den Großen König einft er Sr 2 
Friedrich wies auf die Säule ſchweren Sinns: 
„Die höchſte Spitze, ſiehft Du, krönt das Ganze, 
9 — [chen 1 — 15 — Sr Bu — ; 
a n 1 — 1 
Halt eat Aus re Ebel, Preußens Ruhm. = 
So pflangte Friedrich in die junge Seele, 
Was in des Unglücks Schule Fruͤchte trug: — 
Daß ſich die Monarchte von Neuem ſtähle, 
Erlag auch fie dem Feind, der Alle ſchlug. 
See ee ee 
ra m 1 
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Gehemmt im Sonnenflug ſchien Friedrichs Aar! 
Luiſe ſprach in Friedrich Wilhelms Sinne: 
„Wir folgen treu der Ehre Pflichtgebot, 

Dann wird die Zeit der Prüfung zum Gewinne, 
Zum Heile Preußens wendet Gott die Noth, 


kirclichen Leben und ich heiße nicht Voltaire, der ſich einmal 
darüber entſetzte, daß Rom gegen Katharina II. fi mit den 
n i 

eit leichter der Pore Hyazinthe zu widerlegen. 
Der brave Mann, der mein Mumeiſch iſt, 4 lieben ſoll, 
beklagt ſich, daß der Papſt ihm Gehör verweigert habe und ſagt: 
im Goangelium ſuchte der Hirt ein einziges verlorenes Schaaf, 
und ſchließt mit den Worten: „Welcher Unterſchied zwiſchen 
dem 1 > 125 ee f — 

er arme Pater vergißt über fi ſelbſt nur, daß ein P 
zer Stall voll verirrter Schaafe exiſtirt, — es dr — — — 
Willen von der Welt nicht Hirten genug giebt, um fie einzeln 
wieder einzufangen. Pater Hyazinthe hätte alſo logiſcherweiſe 
(wenn man in kirchlichen Sachen von Logik reden darf,) 
vorzängig beweiſen müſſen, daß er ein fo;enannter Reit 
hammel“ iſt, dem ganze Heerden folgen. Man muß ſtets 
gerecht ſein; auch gegen die Hirten, welche nicht jedem ein⸗ 
zelnen Schaafe nachlaufen. Schütze uns der Himmel nur, 
daß die Phraſcologie nicht auch in den Krrchenſtreit ein⸗ 
dringt, ſonſt erleben wir am Ende auch darin eine Kommune⸗ 
wirtbſchaft. Die Luft riecht ſchon ganz bedenklich nach Petro 
leum! — — — Oleum Petri, oder richtiger betrae. Ich 
bin kein Lateiner erſter Klaſſe, ſondern nur ein armer Late, der 
die Welt nicht mit Granaten in Brand geſteckt zu ſehen 
wünſcht, gleichviel ob die Granaten mit Petroleum, oder mit 
Dogmen nud Phraſen gefüllt find. W. Marr. 


„Der Zauberer Merlin. Ein Gedicht von Dar ug Müller 
er 


von Königswinter. Berlin. Franz Lipperheide. 1871. itelheld die⸗ 
fer epiſch · beiſchen Dichtung, der weiſe Men Merlin, ein durch — Bad 
der Taufe entſühnter Baftardiohn des Batans, gehört der altbritiſchen durch 
die mittelhochdeutſche höfiſche Poeſie vielfach verflochtenen Artusſage an. 
Merlin gründet am britiſchen Hofe zu Kardueil die Tafelrunde, eine Elite 
der beften Recken nach dem Vorbilde der 9 Gralsritter zu Mont Sal⸗ 
vatſch, gewinnt in der Geſtalt eines Jugend ich blühenden Knappen die Liebe 
der blonden Niagiane, weiht dann in der Folge des Gedichts Artus auf dem 
Throne ſeines Vaters ein und findet ſich ſchli⸗ lich in ſeliger Waldeinſam⸗ 
keit, durch unlösliche Zauberkraft von der Welt ba en und auf ewig 
der ſchönen Königstochter in Llebe geeint. Diefem phanta ſch. romantlſchen 
Stoffe hat der Dichter eine ſehr anmuthige poetiſche Gewandung gegeben, 
in der die Individualität ſeines Talentes deutlich genug hervortritt, und die 
es für den Büchertiſch des Damenſalons hoffähig macht. — Auch dies Werk⸗ 
7 0 N Bl al auf — Be .. Vaterlandes“: ſein Cr» 
ag iſt für die Invalidenſtiftung beſtimmt, die Dichtung ſelb 
Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs zugeeignet. Vans, be 
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Daß Deine Hand den Aufbau friſch beginne — 
Seb fcb die Dulderin den frühen 55 
Und Er hat ſtill in lauten Siegestagen 
Den Lorbeer zu Luiſens Gruft getragen. 


Im Herzen eingedenk der heißbeweinten, 

Der unvergeßlich holden Königin, 

Hat Er, eh' Fürft und Volk zum Kampf ſich einten, 

Den Blick erhoben zur Verklärten ie 

Der König ftiftete das Kreuz von Eifen 

Am zehnten Märztag im Befreiungsjahr, 

Das heil'ge Zeichen, das Ihm Sieg verheißen, 

Einſt Orbensſchwuck der Deutſchen Ritter war. 

Das Kreuz, das Eiſerne, ſtrahlt zum Gedächtniß 

Des Helden Königs jener großen Zeit! 

Es deckt auch als prophetiſches Vermächtniß 

Des Sohnes Bruft, der jetzt das Erzbild weiht 

Dem königlichen Vater dort im Garten, 

Wo ſeit dem fünfzigjährigen Jahrestag 

Des Aufrufs an Sein Volk, des treu erharrten, 
Der Grundſtein zu des Könige Denkmal lag. 


Mit Gott hat Friedrich Wilhelm fromm geſtritten, 
Sein Volk geſchaart um Ihn, auf Seinen Ruf. 
Wer wüßte nicht, was Preußen hart gelitten, 
Vevor Er Sich das Volk in Waffen ſchuf, 

Und wie Er dann, voran den Deutſchen Fürſten, 
Der Freiheit Fahne hob mit feſter Hand. 

Der Freiheit galt's, nach der die Herzen dürſten, 
Mit Gott, für König und für's Vaterland! 


Gelagert nach der Schlacht, auf grünem Rafen 
Bei Keplig, als er ſelbſt geführt das Heer, 

Läßt er zum Gottesdienſt die Hörner blaſen: 

„Nun danket Alle Gott! Dem Herrn die Ehr! 


Bei dieſen Worten intonirten Hörner hinter der Szene leiſe 
— wie aus der Ferne — die gleichnamige Melodie, was von 
ergreifender Wirkung war. 
Auf Knieen hat er dort vor Gott gelegen, 
Im Heer die Kraft des Glaubens angefacht! — 
So ward der König Seinem Volk zum Segen, 
Luiſe Preußens Engel in der Schlacht! 


Ein Fürfſt des Friedens, nach des Krieges Wettern, 
at er reglert mit gottesfürcht gem Geiſt, 
ar die Geſchichte ſchreibt's mit gold’nen Leitern 
Daß Ihn Sein Volk als den Gerechten preiſt! 
Zur Großmacht hat er Preußen neu geftaltet, 
Ein Vater Seines Volks das Land deglüdt, 
at blühend es, wie nie zuvor, entfaltet, 
is jener Pfingſttag ihn der Welt entrückt. 


Sein größter Schaß war Seines Volks Vertrauen — 
Er ſprach's in Seinem letzten Willen aus — 

Auf Seines Volkes Treue konnt Er bauen, 

Das ſahen wir, als um das Trauerhaus, 

Wo verſchied, betrübt die Bürger ſtanden, 

Die Thränen floſſen um den „alten Herrn“, 
Vieltauſend Hände Todtenkränze wanden, 

Millionen Herzen klagten nah und fern! 


n Erz ſteht nun Sein Bild, das froh enthüllte, 

rſtanden durch des Sohnes Pietät, 
Ein 5 mer 5 5 N 

väterlichen Majeſtät: 

it Unenp’ Meine Zeit, in Gott Mein Hoffen!“ 
So deutet uns das neue Monument, 4 
Als läg' das — der Weltgeſchichte offen: 
Wie Preußen ft auf altem Fundament. 
Auf dieſem Fundament, das ſchon geſchaffen 


Kurfürft mit dem kleinen Heer, 
— Fredrich dann, trotz einer Welt von Waffen, 


ü deutſchen Macht und Wehr. 
een 
Hat Friedrich Wilhelm neu gebaut das Reich. 
Aus alten Wurzeln reift die Zeit, die neue, 

Das kündet uns Sein Bild bedeutungsreich. 
Das kündet auch Sein Bild, das Volkes Liebe 
Dort an Luiſens Inſel aufgeftellt. 
O daß ſich heut in Aller Herzen ſchriebe, 
Wie Gott zur rechten Zeit, im Sturm der Welt, 
Den rechten König uns noch ſtets gegeben! 
A e e e Zope mie iu Seal 
10 ale Hein Fürſtenhaus, Dein Volk Dich ehrt! 

Bei dieſen Worten erſchien auf der Bühne die Statue Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm III, wie fie der Lutſeninſel gegenüber⸗ 
ſteht, während hinter der Szene in leiſen Tönen die Melodie: 
„Heil Dir im Siegerkranz“ erklang. 

Drei Herrſcher ſtehen jetzt, in Erz gegoſſen, 
Sinnbilder großer Zeiten um den Thron! 
Drei Glanzepochen Preußens, die verfloſſen, 
Verewigt fieht mit Stolz die Nation — 
Sieht um die Fürſten ſtehn die Schwertgenoſſen 
In Erz und Stein Des 1 et 
— au e Welt in Brand! — 
a R 25 für's Vaterland! 

Weit öffnete ſich beim Schluß des Prologs die Bühne, und 
im un zeigte ſich das neu enthüllte Denkmal, während 
die Klänge der Volköhymne in mächtigen Akkorden den begei⸗ 
ſterten Jubel der Verſammlung aufs Neue hervorriefen. 

Von den beiden theatraliſchen Aufführungen war die erſte 
ein Feſtſpiel von Julius Rodenberg: „Die Heimkehr“, zu 
welchem der Kapellmeifter C. Eckert die Mufik komponirt hatte. 
Der Dichter führt in einer idealen Szenerie die Gerechtigkeit, 
den Frieden, die Tages- und Jahreszeiten, die Künſte und die 
Friedensgeiſter vor. Die Gerechtigkeit ſendet ihre Lieblingstoch⸗ 
ter, den Frieden, auf die Erde hernieder: 


4 


vn Deglüdt 
Sei der, dem Deine Palme weht! Ste gebe 
Den Kindern ihren Vater wieber, führe 
Den Gatten in der Gattin Arm, den Sohn 
Zu ſeines Elternhauſes trautem Raum zurück, 
Und kröne hold mit lieblicher Erfüllung 
Manch' bräutlich Paar — fo, Friedensdote, geh.“ 
Als dann der Frieden den Triumphwagen beſteigt, ſingt 
der Chor der Friedensgeiſter: N 
„Triumph, Triumph! Aus dem goldenbefternten 
Gewölbe des Himmels zur Erde zurück! 
Wir bringen die Blumen, wir bringen die Ernten, 
Wir bringen den Frieden, wir bringen das Gluck.“ 

Die Szenerie verwandelt ſich in eine Rheinlandſchaft, wo 
Soldaten mit kriegeriſcher Muſik aufziehen. Als fie ſich zur 
nr ntederlegen, durchwandelt der Frieden ihre Reihen und 
egnet fie: 

f 1 alle Gott, preiſt ſeiner Gnade Macht, 
Die Euch den Sieg verlieh'n, den Frieden Tuch gebracht. 
— — Blüh' Deutſchland, dlüh, du Herz der Welt, fo ſtark und mild, 
Blüh', Deutſches Reich, und ſei fortan des Friedens Schild.“ 

Unter den Klängen des Chorals „Nun danket Alle Gott!“ 
enthüllten ſich im Hintergrunde reich komponirte lebende Bilder, 
den Abſchied und die Heimkehr des Soldaten darſtellend. 

Die zweite dramatiſche Aufführung des feſtlichen Abends 
war eine Dichtung von Julius Hein: „Barbaroſſa, mit Mu⸗ 
fit von Bernhard Hopffer. Die Szene iſt im Kyffhäuſer ger 
dacht, wa Kaiſer Friedrich I., umgeben von den Raben und un⸗ 
terirdiſchen Geiſtern, träumend an dem 8 ſitzt. Die 
Erinnerungen und prophetiſchen Vorahnungen des mythiſchen 
Helden von dem Wiederaufſtehen des Deutſchen Reichs wurden 
neben den Rezitativen des Sängers zugleich in mehreren glän⸗ 
zenden lebenden Bildern verfinnlicht. 

Das erſte derſelben zeigte den Kaiſer Friedrich I. auf ſei⸗ 
nem Kreuzzuge 1189 ins gelobte Land: 

„Dies Kreuz auf der Bruſt, auf dem Paniere, 
Setz, bez die Seeta zum Gitt, 10 führe 
Die neu Chrift Grab ung befreit. ere 

Das zweite Bild ſtellte die Landung des Kurfürſten Frie- 

drich Wilhelm auf der Inſel Rügen dar: 
„In kleiner Burg vom Bollernſtamme, 
Der Burggraf war's von Nürrenberg ; 
Der facht den Funken an zur Flamme 
Und ihre Gluth gebiert das Werk. 
Zum Kurhut wird die Grafenkrone, 
s bahnt durch feiner Thaten Ruhm 
Der Bebe Kurfürſt kühn dem Sohne 
Die Wege für das Koͤnigthum.“ 

Das dritte Bild gab den König Friedrich II. zu Pferde vor 
dem Schloſſe Sansſouci, das vierte eine Schlachtſzene aus dem 
Jahre 1813, das fünfte war eine getreue Wiedergabe des Mo» 
dells zum Drake ſchen für Aachen beſtimmten Friedensmonu⸗ 
mente, den ſterbenden Krieger darſtellend, welchem Viktoria die 
Palme reicht; als fünftes Bild reihte ſich eine Allegorie aus dem 
Jahre 1870 an, Germania auf einem Schilde getragen von 
Soldaten aller deutſchen Truppengattungen: 

„Der Franken Adler ſeh' ich ſchweben, 
Sie rücken gen Preußen an; 

Ich ſeh' die Beutſchen ſich erheben 
Stark, feft und einig, wie ein Mann. 
Sie einen ſich um Preußens Fahnen, 
Und feines Königs Heldenarm 

Führt fie zu neuen Sieges bahnen, 
Jagt vor fi ber der Feinde Schwarm. — 
Und Friede! Friede, tönt's im Land, 
Ertönt's von Berg und Auen: 

Und fichrer Eintracht feſtes Band 
Umſchlingt die deutſchen Gauen.“ 

Das letzte Bild dieſes Feſtſpiels W 7 die allegoriſchen 
Figuren der Germania und aller deutſchen Staaten mit ihren 
Wappen zu einem glänzenden Geſammtgemälde. 

Dem Feſtſpiel folgte unmittelbar ein von Ingeborg von 
Bronſart komponirter Kaiſer Wilhelm⸗Marſch, bei deſſen Schluß 
ſich auf der Bühne ein Wolkenvorhang bob und die erzene 
Reiterſtatue des Kaiſers enthüllte. Beim Anblick dieſes Bildes, 
deſſen Erſcheinen von den Klängen der Wacht am Rhein ber 
gleitet war, erreichte der Enthufiasmus des Publikums ſeinen 
Höhepunkt. Die Verſammlung erhob ſich, die Damen wehten 
gegen die Kaiſerloge mit ihren Tüchern und Alle brachen in 
laute begeiſterte Hochrufe aus, welche die Mufik ſchallend über⸗ 


tönten. 

Die Abfahrt Ihrer Majeſtäten und der übrigen Fürſtlichen 
Herrſchaften vom Opernhauſe wurde von dem vor den Thüren 
zahlreich verſammelten Publikum gleichfalls mit ſtürmiſchen Hur⸗ 


rahrufen begleitet. 
— — — ———— —— EENEEN 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 19. Juni. 


— Außer dem Hrn. Oberſt v. Flöckher vom 6. Regiment 


iſt auch den Herren: Generalmajor Raniſch (Komandeur der 
19. Brigade und interimiſtiſcher Kommandant von Poſen) und 
Oberſt Miselmsan vom 50. Regiment das Adelsprädikat ver» 
liehen worden. Hr. Gen. Lieutenant v. Tiedemann bleibt zu⸗ 
nächſt noch Kommandant von Poſen und iſt danach unſere neu ⸗ 


Für Frauenkrankheiten. Weeslauerſtr 
Dr. Eduard Meyer, Berlin, 

Kronenstr. 17 Ich r 

hilis, Geschlechts- u. Haut- . 

SLraneh eit. heilt briefich, grändl. u 

schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 

Oberarzt, Heriie, Leipzigerstr. 91. 1 


Ich bin vom Feldzuge zurück⸗ 


mittlung von 


28 — a . Eben 
arpein. Dr. Niklewski. Airıng reell unter größter Discreiion. Reiche 


Parthien in den bödften Ständen. Zahlreiche 


Ich praktizire wieder in Bad 
Königsdorff. 
Bad⸗Königsdorff im Juni 1871. Inſtit. u B 


Reſultate. Proſpelte gratis, 


21 ef. fi 
meine Sprechſtunden ſind Nachmitt. von 2-4. [Vis-A-vis dem Telegraphen- Bureau. 


Jarnatowski, Den geehrten Gönnern u. Freun 
prakt. Arzt, Geburtshelfer, Wund 
und Augenarzt. 


Einziges internationales Inſtitut zur Ver⸗ 


Die Direction des Heiraths⸗Verm.⸗ 
reslau, c. 


＋ ins Cigarren⸗G 3 
1 he ct Friedrichs trage eo 


Geſchäft mit Hülfe meines Sohnes 
und mit gütiger Unterſtützung des 
Rittergutsbeſitzers Hrn. v. Delhaes 
zu Borowko als Vormund fort⸗ 
ſetze und bitte um ferneres Ver⸗ 
trauen. 

Czempin im Juni 1871. 


Dr . Heinrich Faupel. Commandite 40 Bali: Obermaflerfr. 12a. Pauline Schütt. 


> = 
liche Mittheilung über definitive Ernennung des Hrn. Genen | 
major v. Raniſch zum Kommandanten zu berichtigen. 
— Vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment kam Sonntag Abend 
9 uhr die erſte Sen mit dem Stabe auf dem hiefigen alten Bahn 
ofe an, wo fi ein zahlreiches Publikum zu dem Empfange verſ g 
atte. Die 3 übrigen Schwadronen bleiben zunächſt in Liſſa, wo — 
rſaz chwadron befindet. Das Regiment hatte ſich bis gegen Ende 
5 Meilen vor Paris befunden, und hatte die Strecke von da bis zum Rh 
binnen 14 Tagen zurückgelegt. Von Straßburg war die 1. Schwadron 50 . 
1 über Manäheim Hof, Leipzig auf ber Cifenbapn gefahren, und 0 4 
berall in Baiern und Sachſen auf den Bahnhöfen aufs Gaftfreiſ 5 l 
wirthet worden. Heute (Montag) Abend wird im Volksgartentheater am 
Feſtvorſtellung zum Empfange der Huſaren ftattfinden. 5 


* 


— Der Landwehrverein, welcher während der Krlegtzett ſe AN} 
zur Linderung der Noth unter den N und 2 bal 
tragen hat, deabſichtigt in der Woche vom 2 — 0. Juli eine Friebensfell 
u een welche am 2. mit einem großen Feſte im Volksgarten w 
ginnen wird. 

— In der Einquartierungs⸗ Angelegenheit hat der M 
gan das Gelenntniß erfet Inſtanz, 1 welches 2 7 

eſtattung des Schadenerſatzes an einige Beamte für zuviel auferlegte 
quartierung verustheilt worden if, Rekurs erhoben. 

— Dem Provinziallandtage, welcher bekanntlich morgen bier 5 
ſammentritt, legt dee „Dziennik“ in einem langen Artikel ans Im 
in den Schulen vernachläſſigten pol iſchen Sprache anzunehmen. vi 
niſche Blatt ſucht zu dieſem Behufe eln Reſkeipt Hardenbergs vom 2 de 
Dezember 1822 heraus, in welchem es heißt: Es liege der Reglerun daran, 
daß die polniſche Bevölkerung deutſch verſtehe, damit ſie von den Ei 
tungen des Staates Nutzen ziehen könne;“ dazu aber ſei es nicht nothwend 
die Polen zu germanifiren. enn man glaube, daß die anifirun u 
Hauptlä: lich der Ausbildung des polniſchen Volkes diene, jo jei bis ei 
grober Irithum; denn nur die Mutterſprache verbürge die Entwickelun 
elner Nation. Die Sprache einem Volke zu nehmen und dafür künfllich d 
eine andere beizubringen, wäre ein verkehrier Weg auch beim einzelnen u, 
viduum, wenn dleſes auch nicht eine fo reiche, entwickelte und mati 4 
gegliederte Sprache beſäße, wie die polniſche ſei. Das ſicerſte Mittel, di ll 

dung der Polen zu fördern, ſei die Mutterſprache, das Inter bw 
Staatsregierung werde am beſten gewahrt fein, wenn die deutſche 
lediglich als Lehrgegenſtand in den polniſchen ulen traktirt und bar 
leben werde, daß Die Schäler vor Ihrem Austritt ang der Schulg der Du 
12 Sprache mächtig ſeien. Das polniſche Blatt will den en 
vinzlallandtages nicht präjudigiren, aber «8 glaubt, fall derſelbe DIE 
Gegenftand nicht zu berückſichtigen beabſichtige, daß es pflicht der polniſch 
Mitglieder deſſelben ſel, dieſe „brennende und ſchneller Abhilfe bedürftſſh 
Sache anzuregen, ihm fet das Heraustreten der polniſchen ehmer w 
Provinziallandtage in dieſer Angelegenheit übrigens nicht zweifelhaft, 

— Für franzöſiſchen Wein wurde während des Ariegen 4 Tl, 
pro Bir. an Steuer erhoben; dieſer Betrag iſt durch ung 
miniſteriums wieder auf 2¾ Thlr. (wie früher) heradgeſeßt worden. 700 


— Verkauf. Das Geundſtück St. Martin 56, auf w N 
Gafthaus „zum weißen — befindet, If von 5 — N 
— en 2 n — etheilt ih für de 

au orden. 0 em re ein ftattl 
gebäude errichtet werden. 80 f * 

« Birnbaum 16. Juni. [Bereinstpätigfeit.] Der bier be! 960 
der letzten Mobilmachung ins Leben gerufene Verein zur Unterſtützun ba 
Hemillen hieſiger eingegogener Mannſchaſten und der derwunbelin unh 4, 3 
krankten Krieger hat nunmehr feine Thätigkeit gefchloffen. Nach einem B. — 
richte des Komites betrug die 4988 5 10 aus Hausſammlunge den 
Konzert und Theatervorſtellung 688 Thlr. 20 Diefe Sumn, gen 


r. 11 Pf. 
iſt mit Ausnahme von 40 Thlr., welche an das e e zur 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger in in gesandt worden 
zur Unterſtützung der Landwehrfrauen verwendet worden. u 
umfaßten den Zeitraum vom Auguſt * bis inkl. B d. J. die 
der Unterſtützten betrug 2 4 an 40 und find Sate je 
dürfniß mit 1%, — 3½ Thlr. bemeſſen worden. 


| 

Bermijäten. 51. 

Eine junge Dame aus Potsdam belle an den Sah den 
v Moltke geſchrieben und gebeten, ihr doch von dem # Can „ 
Cologne, welches er von Köln aus bekommen, ein kleines Fl zu ve 

ehren, welches ſie zum ewigen Andenken an den berühmten Strategen , — 
bewahren würde. Dieſer Tage erhielt dieſelbe Antwort und zwar unge 

Urberfchietung eined Käſichens mit einem Glätchen der feinften Offen:  , 
dem Begleitfehreiben theilte ihr der Adjutant des Generals mit, d wi 


wie | “ 

bereits mitgetheilt, die Nachricht wegen des Fäßchens auf einer Beitungi 85 
he; der Herr General hätte ihr aber, trotz ſeiner karg bemeſſenen 2% de 
eigenhändig beifolgendes Käftchen gekauft, und möge ſie dies als Anden die 


annehmen ! St: Iiebenswürdig und fteundlich von dem weltberühm Cu 
Manne, zu wünſchen wäre aber, wenn Raritäten ſuchende Damen 1 
üngften Feldmarſchall, den greifen Moltke, mit derartigen Zumuthungen voi 


chonen wollten. 1 
* Benedetti, der ehemalige Botſchafter Napoleons in Berlin, 1350 1 

in Baftia auf Korſika eine Geschichte der Beziehungen zwiſchen Franke 

und Italien während des zweiten Kaiferreiches, jo wie der Bo we 

die Kriegserklärung zwiſchen Frankreich und Preußen herbeiführten. m 

arg er- Konvention“ und „Mentana“ werden in dem Werke genau! \ 
en 


ſprochen. 
* 2. Juni, Wie die „Newy. Hptg.* „ bel 
Newyork, Jun e die en OR vernimmt 10 0 
un 


en, 


Mann Namens Derby, den Ver. Staaten Grundbeſißz im Werthe von 
11,000,000 teſtamentariſch hinterlaſſen haben unter der Bedingung, Nc 


nen fünf Neffen und Nichten und deren Erben drei Prozent des — 
jährlich ausbezahlt werden ſollen. Der Geundbeſitz liegt in England 
will die Regierung der Wer. Staaten erft die Sache in Erwägung ziehe 
ehe fie ſich zur Annahme der Erbſchaft entſchlleßt. 
* Gründlich aufgeräumt. Nahe 500 Lottertebudenbeſitzer in Nur 
ork wurden am 26. v. M. durch die Polizei verhaftet und ſammt nu! 
üchern dem Poltzelrichter in den „Tomb“ vorgeführt. In dirſen Lotter 
buden wurden meiſtens arme Leute in planmäbiger Weiſe durch Lotte 
ſchwindel betrogen. N 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annontz , 86 
Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders au „dun 
Es handelt ſich hier um 9746, be einer ſo reichlich mit So 2 
winnen ausgeſtatteten Verlooſung, da auch in unſerer Gegend eine 11 Su 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient 1 
fo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten , 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreug reelled Handeln und 
zahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. ; 
—— zz ——. 
nd Bett⸗Teppiche 
9 
= 42 % 
Sopha⸗ und Bett-Teppihe |: 
den meines verſtorbenen Mannes] : 35 j f 
die ergebene Anzeige, daß ich deſſen in Plüſch und Brüſſel, Tiſchdecken, Sur * 
decken, Gardinen ꝛc. empfehle in ſchöner An 
* * g 
wahl zu ſoliden Preiſen. x 


W. Mewes, 


Markt 67. 
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Nr. 280. Montag, 


_ Beilage zur Poſcner Zeitung. . 19. unt 1871. 


Aufforderung an die Ackionaire 


Würliſch Posener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


e Am 14. Juni hat ſich in Berlin ein Comité aus der Mitte von Actiongiren der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn conſtituirt. Dieſes Comité 


macht ſich zur Aufgabe bei der 
am 26. d. Monats 
Generalverſammlung 


den Antrag des Verwaltungsrathes ad 4 auf den 
3 u der Zweigbahn von Bentſchen nach Liſſa - 

a 
Aufnahme einer Prioritäts-Unleibe im Betrage bis zu 4 Millionen Thaler zum Zwecke 
ad 4 und zu Neubauten 
auf das e ee un nein 10 ae en Verwaltung e zu verweigern. 

iſt wünſchenswerth, ie Intereſſenten der Märkiſch⸗Poſener Eifenbahn im Großherzogthum Poſen ſich gleichfalls organi und 
ſich den Beſtrebungen des Berliner Comités anſchließen. ee 1255 e e ee 5 


Für das Comité 
S. Zadler. IL. Horwitz. 


n Guben ſtattfindenden 


— DR 


Wochen- und Viehmarkt 
in Schwerſenz 


jeden Donnerſtag vom 15. Juni c. ab. 


Bekanntmachung. 
Bel dem am 24, 25. und 26. v. M. er ⸗ 


ölgten öffentlichen Verkauf der in der hiefigen 
Fischen Pfandleip-Anfalt verfallenen Pfan. 


Obſtverpachtung. 

Am Donnerſtag den 29. Juni c. wird die diesjährige Nutzung von den der 
Cbauſſeeverwaltung gehörigen Süßtirſchbaumen an der Provinzlal⸗Chauſſee von Stens zewo 
bis zur Grenze des Buker Kreiſes öffentlich meiſtbietend verpachtet und zwar: 


zwar: 
1) Vormittags 11 Ute in Stenſchewo im Gaſthoſe des Heren Kahl die Strecken 
a) vom Nu merſtein 5 + 10 bis 3,50 5 1 00 g 


bye bis 4,80. 
2) Nachmittag 6˙Uhr in Graetz im @afthofe des Herrn Nutzuer die Strecken 
a) vom Nummerftein 4 80 bis 5,16 & 


„ P 571 „ 6, 
00 „ 5 „44 „ 6,77. 
Die Bedingungen find in den Hebeſtellen Strykowo und Ptaszkowo einzuſehen. 
Poſen, den 17. Juni 1871. 


Der Bau- Inſpector. 


Bekanntmachung. 3 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung haben wir den Die Wittalte 


„Die Gigentdümer der Pfandſcheine Nr. 
5904 dis 13.605 und 4 bis 1477 werden 


fang zu nehmen, widrigenfalls Diefer 


e 


Blandfauldners für loschen erachtet wer · 
t 


Die Attalteder det 


Freitags⸗Wochenmarkt fortan auf Donnerſtag jeder Woche Sterbekaſſen 8 Renten 5 Vereins 


den mi, Ni für die Provinz P Wee 
Voſen, den 17. Mal 1871. Mit dieſem Wochenmarkt ſoll auch ein Hornviehmarkt f f ropinz Poſen 
f at. bund 1 Fan werden hiermit nach 8. 30 des Statuts zur . 
Der Magiſtr verbunden werden. 6 al. S 
Noti Der außerdem an jedem Dienſtag hier ſtattfindende Wochen⸗ 8 eneral. erſammlung 
0 1 + und Schwar viehma kt blei 2 f auf Montag, den 26. Juni d. J., Abende 7 Uhr 
In der Stadt Poſen find in der Woche zoiehmar eibt nach wie vor beſtehen. im Odeum (Lamberts Salon), Bädzrfiraße Nr. 13, eingeladen 
em 10 n 17. Juni c. Mittags * Das landwirthſchaftliche und gewerbtreibende Publikum wird! eri . Tagebordnung: . 
S er). N N 4 Yo? > e 1 
Dierzu der Beftand vom 10. Juni 61 hiervon mit dem Bemerken in Kenntni geſetzt, ; daß an den. hieſigen 2. Abnahme und 1 für das Jahr 1870, 
ma aller Erkrankungen bis Wochenmärkten kein Marktſtauds eld mehr erhoben wird.]. Vorlegung des Cats pro 1871, 
d . M. Wiens. l Perf Schwerſenz, den 9. Juni 1871 15 r A een 
: g ummen 
4 — Der Magiſtrat. 5. Ball bee — ＋ N; dab Direktorium in Stelle der aus ſcheldenden drei älteſten 
. genefen 27 — ut ne . un reler Stellvertreter, 
—— N 5 , 6. Wahl dreier Reviſoren für Die Rechnung des Jahres 1871, 
Eis bleiben e 17 v. N — Di „Bekanntmachung. Submiſſion. 7. Perſöaliche Angelegenheiten. 5 
M. Die in Folge Bekanntmachung vom 5. v 86 Gleichzeitig wird zur Kenniniß gebracht, daß die Dividende für die Inhaber der 
Mittags in Behandlung. . 56 Perſ. Mis. eingeführten wöchentlichen viermaligen Bür Se die zur ung auf demigrrerptionsigeine Nr. 1 dis 1576 mit Genehmigung der Oberauffitsbehörde für das 
14 en ee ſich im Sarnifon- Lazaret} Sefammt-Impfungen werden, da die Smpfun- ftü 5 — 7 — Kauen 5 laufende Jahr auf 50 Prozent ſaftgeſtellt iſt und daß die Empfangsberechtigten von Zahlung 
nkranke. gen in ſo ausgedehntem Maßſtabe nicht mehr Pflafterarbelten urd Material Le er b ec der Belträge für das zweite halbe Jahr 1871 befreit find. 
Staudy, rar ei auf . Termin wöchentlich anſchlagt im Ganzen a 400 Al Poſen, den 19. Junt 1871. 
Polizei» Direktor. boch in den Sonnabend 0 0 78 Uhr aalen oder zuſammen fubmiffionäweiie aufge Das Direktorium. 


eben werder. r HEUT 3 . 
ang el Dee lee a Ar | 1 mug: e Zum unter Ein Vorwerk Gogoliner Kall 
5 x er ufſchrift: „ miſſions Offerte au! , 
BEE ebene ar in Abschn. Felt ui eh da Ber eee ge he | Ne Ba den en eich gebrannt in Wagenladungen 
begriffen; gleichwohl aber lege ich unter Be- Montag, den 3. Juli er., und todtem Inventürfum, iſt aus freier Hand d 28, 30 und 48 Tonnen reich⸗ 


zugnahme auf meine früheren Bekanntmachun- unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.]; RR : 
gen den Einwohnern der Stadt auf's Drin. im Si ®-- 9 Seidel] Nad. bei de. P. Nowickt Breslauerſir 9. lich beladen offerire ic aus meinen 


gendſte an e Herz, die Impfung reſp. Revac niederlegen, wotelbf auch Anſchlag und Bedin] Eine Töpferei mit vollſtändigem Ju ventat Oefen nach allen Bahnſtationen. 


Oberſchleſiſche 


5 cination überall „gu veraulaſſen, wo fie noch gungen einzusehen find. ift unter soliden Bedingungen ſofort zu ver. Bei Uebereinkommen i 
Eiſenbahn. * nicht 0 en n N IX 1871 Nach und Uebergebote werden nicht einge we ner % Swiee Lip: Fr anko⸗Fracht. auch 85 
a 3 ey! . 1 nommen. j meljter ons ka i Liſſa, Kirch. 5 
denden geg cen Beidenfäncten] Königlicher Polizei, Direktor Boten, ie b. in n, eduard Ephraim 
m Bau der Brücken der Pofen-Thorn- Brom. Staudy. Der Magiſtrat. Die Herren Beſitzer BE in Y 
Saen Cifenbahn bei Peſer fol im Wege der — 1 RE WERE 0 rte e a in Poſen. 
miſſton vergeben werden. Bekanntmachung. Muction. ein Areal v. wenigt. 1000 er einem Eine größere Partie Dachlatten, 


Termin zur Eröffnung der Offerten if auf 
Montag, den 28. Juni, 


Nachſtehende Arbeiten als: 4 Auftrage des Königl. Kreis⸗Gtricht⸗ mehr lahr. routin. Landwirtd mit einem dis] Radeſpeichen und N 
J. die Umdeckung des Daches auf dem Artil- 1 1 7 26 r —— 20. und Mitt. ponibl, Vermög. v. 20 000 Thlr. ver- pr hat ſcharfkantige 


* ttags 11 Uhr, lerie: Pferdeſtall in der Wallſtraße, wo: 21. Juni, Vormitt n pacht. wollen, werd. um g fl. Offert, sub \ . empfan en u d 
Siara e, Unferer 1 tung aue Die des Kun ü Zeuge l ep Dale! dur ab, Ne Ng 2 J. T. 1871 poste restante Benn U ſofferirt billigft re) 
berſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7) hierſelbſt au des Landwehr ⸗Zeughauſes in der Wron! A. Ar chen Konkursmä eigen N L. Int 
eng 3 enpahethn 5 75 raße, te fee 2 5 Saua e eis: \ ge Ne — Ueber Pachtungen und Der fünf? Julius Jaffe, 
t en ebendaſe urs. die Erneuerung des Hauptgeſimſes an der x „Blumen, ute, f,; 43 ; 
Vorige abt ung konne auch bon datt be mödhtichen Sanhftite des Artierig-Pferde-|Spipen, — ar gen liche Güter zer Sröge in den Pro Graben Nr. 12 b. 
latin werden. ſtalles in der Großen Ritterſtraße fteigern. vinzen Pofen und Preußen giebt Auskunft | 
Breslau, den 12. Juni 1871. tollen . . Mychlewski, Gulebeſſzer Euelsner in Alt- Beliz hart Johannis-Rog en, 


Königliche Direktion 


} i 0 pr K . bei Bromberg. —— — 2 R 
Gunabend den 24. Sumi e, . ine Wirthſchaft 33 Morgen Land, mit a amen, 


Dperiniehihen Eiiennabn. | 7° Gormirtags 10 Uhr 
5 bäude d r 5 HA. 
im Geidäfttotat der Garnilen ehh ncarnat-Klee 
Zięlal in Szewee bei But. empfiehlt billigſt 0 * 


Here enschie 4 b nahe. am & 
. ö f 2 
Reiz ee 70 19 dein A dete Achern und Nach Am 28. d. as 2 In Frauſtadt Nr. 27 am Ringe, L. Kunkel. 


andelsgeſellſchaft tig abzugeben, da fpäter eingehende und Nach⸗ 


— — 


175 eingetragene off frü m ent 
dcha iſt gebote unberüctfichtigt bleiben. i Rn eieneke: Bücherit ei 8 
Z On Di Ban Anlage un? Bnloungn fine Sf, Are Die Ban On 1m Bald zu Beier, Stähene Io de De 
we Tee un 3 J 1671. Flügel, 2 Wagen, Geſchirre, Küchengerätb u Lederbandlung A. Schulz daſelbſt. . Stück 
Kön DN Königliche Gürniſon⸗V lt dergleichen umzugshalber meiſtbietend verkauft r Junge, ſehr fake 0 
nigliches Kreisgericht. önigliche Garniſon⸗Verwaltung. werden. 100 Scheffel gute Eßkattoffeln find zu ver- Zug Schſen a 2 
I. Abtheilung · Colmar, den 12. Juni 1871. kaufen in Bartholdshof. Dom. Selaos bet Poſen zum Verkauf. 


—U— — 


— — Bu 
a 


— 2 — = — — 
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für Centralheizungs-, Waſſet- u. Gasaulagen 


Berliner Atlien-Geſellſch aft 


(vormals Schaeffer & Walcker). 


Mitſder Sicherung des Friedens für das Deutſche Reich blüht der Deutſche Kunſt- und Gewerbsſleiß neu empor; nirgends aber mehr, als in der in indu⸗ 
ſtriellem Aufſchwunge begriffenen Hauptſtadt des Deutſchen Reiches. N 

Die bereits angebahnte engere Verbindung von Arbeit und Capital wird die reichſten Früchte zeitigen. In großartiger Entfaltung treten ſchon jetzt die Ge⸗ 
werbsunternehmungen auf, welcheßdie innigſte Verbindung von Arbeit und Capital darſtellen. Soweit dieſe die Kraft und das Leben Einzelner zu überdauenn 
beftimmt find, finden fie in der Form der Actien-Gefellfebaft die vollkommenfte rechtliche Grundlage. N 

Auf dieſes Prinzip geſtützt, haben ſich die Eiſenbahnunternehmungen in der überraſchendſten Weiſe entwickelt, und auf derſelben rechtlichen Grundlagk 0 
vollzieht ſich gegenwärtig die Amwandelung der größeren induſtriellen Inſtitute anderer Art zu einer gleichen ſegensreichen Entwickelung. ne 

Dieſe Erwägungen find für den Entſchluß maßgebend geweſen, das hierſelbſt unter der Firma Schaeffer & Walcker beſtehende ſchon im Jahre 1845 gegrün“ 
dete Fabrikgeſchäft für Centralheizungs⸗, Gas⸗ und Waſſeranlagen in eine Actien-Geſellſchaft umzuwandeln. . ö | | 


TEN ————— €  .- 


Dafjelbe beſteht aus dem Grundſtücke in der Lindenſtraße Nr. 19 mit einem Areal von 40,140 Quadratfuß, in welchem ſich das Vorderhaus mit 
Seitengebäude und Wagenremiſen, ferner ein großes Comtoir und Tagerhaus mit angrenzendem Garten, ſodann das große 240 Fuß lange und 40 Fuß tief 
Fabrikgebäude und Lager nebſt einem Muſterſaal, endlich drei große neu gebaute Jabrikräume, durchweg mit Oberlicht, ſich befinden. Die Fabrik beſchäftigl 
unter den tüchtigſten Meiſtern durchſchnittlich 300 geſchickte Arbeiter, welche auf Accord ſtehen. Die Maſchinen, Utenfilien und Hülfswerkzeuge, inſonderheit die in 
Gange befindlichen 80 eiſernen Drehbänke, die Bleirohrpreſſe u. ſ. w. find nach den neueſten Conſtructionen gefertigt. Die Fabrik verarbeitete jährlich über 12,00% 
Centner Metalle; die Jabrikate ſelbſt, vor Allem die berühmten Pronceluſtres, übertreffen durch Schönheit der Form und Preiswürdigleit die gleichartige 
Fabrikate franzöſiſcher und engliſcher Concurrenz; und darf die Fabrik daher mit Recht als die in ihrer Art renommirteſte auf dem Continent bezeichnet werden = 
Hierzu kommt, daß das ſehr bedeutende Waarenlager an Rohmaterialien, an Blei- und Eiſenrohr und Verbindungsſtücken, ferner die ſämmtlichen ausſtehenden Forde“ 8 
rungen und folgerichtig die bisherige ausgedehnte und ſolide Kundſchaft namentlich der Königlichen und Städtiſchen Behörden und Gasanſtalten mit überlaffen wird F 
endlich ein Schatz von Modellen, gefertigt nach den Entwürfen der vorzüglichſten Architekten. Die in den letzten Jahren beſonders cultivirten Centralheizungen, welch ki 
für zahlreiche öffentliche Gebäude ausgeführt worden, werden vorausſichtlich bei den Neubauten oder Umbauten immer mehr in Gebrauch kommen, weil fie die oft g* 
rügten Ofenheizungen beſeitigen und einem ſehr fühlbaren Bedürfniſſe in der angemeſſenſten Weiſe Rechnung tragen. 3 i 

Dies beweiſen zur Genüge die ſchon jetzt von dem In- und Auslande, namentlich auch von der Ruſſiſchen Regierung, eingegangenen zahlreichen neuen Beſtel' 
lungen, welche insgeſammt die Summe von 100,000 Thalern überſteigen. 

Zu dem auf die Actien⸗Geſellſchaft übergehenden Geſchäfte gehört das bekannte, in der Leipzigerſtraße, Ecke der Marägrafenſtraße belegene Detail 
lager, welches durch die Reichhaltigkeit, Gediegenheit und Preiswürdigfeit der Gegenſtände als ein Muſterkager bezeichnet werden darf; ferner eine Commandite W 
Königsberg in Preußen, begründet zur Verſorgung des im Bau begriffenen Königsberger Waſſerwerkes, ſowie für die Gas⸗ und Waſſerleitungen der Provinz und fil 
den, ſchon jetzt ſehr bedeutenden, Abſatz der Fabrikate nach Rußland; endlich ein Commanditantheil an der Gasanſtalt zu Wrietzen an der Oder. 5 

Für die Proſperität des Unternehmens wird der Hinweis genügen, daß bei der bisherigen Geldäftsleitung ein Reingewinn von durchſchnittlich jährli 
18 bis 20 Procent erzielt worden iſt, daß der Geſchäftsgewinn ſchon vom 1. Januar diefes Jahres auf die Geſellſchaft übergeht und daß ſich Henn 
Berthold Schaeffer bereit erklärt hat, die Leitung des Geſchäftes, wie bisher, weiter zu übernehmen. 4 

Das Actien⸗Capital iſt auf 750,000 Thaler feſtgeſetzt und zerfällt in 3750 Stück Actien über je 200 Thaler und bleibt der bisherige Inhaber Herr Bert 
er Schaeffer bei dieſem Actien⸗Capital mit 200,000 Thalern betheiligt. Der Reſt von 550,000 Thalern in 2750 Stück Actien wird zur öffentlichen Betheiligung 
aufgelegt. 1 


Berlin, im Juni 1871. Das Gründungs⸗Comité. 


Bedingungen 4 
zur Detheiligung auf 750,000 Thaler Actien 
(wovon bereits 200,000 Thaler al pari feſt begeben find) 
Herliner Actieu-Geſellſchaft 
für Centralheizungs-, Waller- und Gas- Anlagen. 


1) Die Anmeldungen finden al pari am 


Montag, den 19. und Dienſtag, den 20. Juni d. J., 


von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 


—— MEERE ——— 
ur RDR — 


an den Kaſſen der unterzeichneten Firmen ſtatt. a Mr 
Bein & Co. in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 28, Kmil Werthauer in Hannover, * 
J. Mamroth in Berlin, Alte Leipzigerſtraße 12, Schaefler & Walcker in Königsberg I. Pr., 
Oppenheim & Co. in Berlin, Kronenſtraße 24, Eduard Hoffmann in Leipzig, kn 
Barmer Bank-Verein Hinzberg Fischer & Co, E. Weinmann in München, 7 
in Barmen, Bamberger & Co. in Mainz, 5 

Heymann Oppenheim in Breslau, Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schw# 
Hermann Paderstein in Bielefeld, nert & Co. in Magdeburg, | 


a ee Ott, Hirschfeld & Wolff in Posen, 
r — Zapp & Oo. Eduard Mamroth in Posen, 


Albert Alex Katz in Görlitz, W. Kann in Potsdam, 
A. Perls in Gleiwitz, S. Abel jun. in Stettin, 
Simon R. Henriques in Hamburg, G. Sontheimer in Stuttgart. 


2) Bei der Betheiligung find 10 Procent des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden Papieren zu deponiren. 
3) Im Fall einer Ueberzeichnung tritt eine Reduction der gezeichneten Beträge ein. 


50 Schffl. Johannis⸗Roggen 


dat das Dominium Umultowo zu ver 
kaufen. 


* = = > 
[| 


Zwei li 


N 


tthauiſche Schimmel⸗ 


Stuten, 5“ gr., ſtehen zum 
Verkauf auf dem Dom. Ko- 
I arzewo bei Stenſchewo; vom 


24. d. 
Nord. 


we * 
ern >‘ A 
8 7 
age e 
Dolny 


Mts. ab im Hotel du 


maſtfähige Hammel, 
engl. Halbblut⸗Raſſe, 
1½ Jahr alt, ſtehen 
zum ſofortigem Verkauf 
auf dem Dom. Ceradz⸗ 


bei Buk, Stat d. Märt-P.-B. 


| ſchewo. 


150 Stück Mutterſchafe 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Konarzewo bei Sten⸗ 


Corſetts 


ird Crinolinen 


lche feldene u. w 
5 fü 
de empfiehlt 


tel 


mmtliche Nähmateriallen 


rde⸗ Stoff. u. Steinkohlenknöpfe von ZN Sgr. an 


ollene Franzen 


F. Hampel aus Berlin, 
24. Wilbelmäftr. 24. 


f. Regt 
aufen. 


Straße 9, 2 Stiegen. 


Mehrere echt engliſche neue 


Wegen Todesfall ift eine ganz neue unge 
brauchte Offizier Uniform, v. d. pomm. 


Nr. 21 mit allem Zubehör zu 
Zu erfragen: Breslau, Grün ⸗ 


dich 28 
eitfättel 
ert N ſind billig ae 
k a e E. Drange, 
ng Ein Eiskaſten iſt billig zu verkau⸗ 
17 fen, + große Gerberſtraße im ſchwarzen 
Adler. Auskunft ertheilt der Portier 


daſelbſt. 


Neuer 


Alte Oefen, Fenſter, runde Dachſteine ſind 
Markt No. 17 zu verkaufen. 


Ein Schaufenſter 
dal Spiegelglas und Thüren billig zu ver 
aufen Breslauerſtraße Nr. 4. 


2 


PR] 


weichen w 
Gebrauch 


bei Herrn 


Bad 


Dept 


— 


J. 


f Ana und in Deigmaitiken von 6 Groß 
_ Die neue 
„Preßheſen⸗ 


du 
Mitoggt bei Koſten llefert täglich 
— Frifche Preßhefen. 


100 Quart Milch 


täglich käuflich 
Denzel Schult. Poſen, Graben Ne. 33 


a due kai Dom. Chojno bel Wronke wird 


ſuch 1 


andwirtt 8 


Seit langer Zeit mit heftigſtem 


Magenkrampf 


3 — welcher ſelbſt inter Hilfe nicht 


ug. Urban bier, Neue Sandſtr. 3, 
wieder vollſtändig geheilt, was ich mit 
ergnügen öffentlich bekunde. 

Verw. Blumengärtner Melzer, 


Zu haben in Flaſchen a 20 u 10 Sgr. 


erliner und Mühlenſtr. Ecke. 
— 


Köſner Mutterlaugen. 
eſalz ſowie Seeſalz 0 
Isidor Appel, Bergſtraße. 
g Alleinige Niederlage 
n echtem engl. asc ephan 


en Hofmann u. Co. in London bei 


ollte, bin ich 


etzt nach kurzem 
des - 


Ingwer⸗Extrakts von 


Breslau, Michaeliöftr, 14 


Ed. Feckert in Poſen, 


N. Leitgeber 


zu entnehmen. 


in allen Zweigen der weiblichen 


aft erfahrene 


Sirthſchafterin, 


; Wehe 


langt. G 


ders mit Kälber, Schweine und 
t vertraut ift, aber nur eine ſolche, 
ehalt 60 Thaler. 


kr ie Ransomes, Sims 
Dampf. Oreſchmaſchf 
ampf⸗Dreſchmaſchinen 
Heuwender, Yferderechen efc. : 


Getreide: u. Grasmähmaſchinen 
von R. Hornsby & Sons, Grantham 


halten auf Lager und empfehlen unter Garantie als in jeder Beziehung 


Mackean & Lezius, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in Breslau, 


1 — eG ZITATE — Han biete dem Glücke die Hand! 
++ + 
Die Wäſche Fabrik, . 100 000 Thu. 
9 8 . Falle als 6 
220 cke. . 
RR i e 
in Magaz 1 5 genehmigt und garantirt iſt. 
8 8 7 . [3 n 99 7 Einrichtung des neuen 
SS von Leinen, Tiſch- und Bettzeug, SETS i ir da fee 
2 N x 7 nigen Donuten 23100. Gewinne zu: 
Ss: Weißwaaren, Daunen und Federn „I ii san n Tara 
8 2 von . Thlr. 100,000, fpecien aber 60 000, 
— u SB 40.000, 20,000, 16,000, 10 000. 
88 20% 6000, 4800, 4000, 3200, 
G er C mi SI 2400, 2000, 1200, 105mal 300, 
- . * 400, 206 mal 200, 11,600mal 
525 bean Anton Schmidt), | a en 
rantirten # 
8 8 Poſen, Markt 63, 8 n iſt amtlich feßgeßellt i 
2 unterhält 5 größte Lager von N ſchon am 19. u. 20. Juli ' 
23 forf VN (ler Art 1871 ſtatt g 
N) fer ger e äſche 0 ei 1 3 und fofıt als Erneuerung bierzu $ 
22 für Herren, Damen und Kinder; ö 7 r 
übernimmt Ausſtattungen einfachſte bis eleganteſte, in II n 0 PN 
‘ ' Einſend des Bet 1 
durchweg ſolider Waare und Arbeit und ſtellt die be⸗ S herr Banknnten. 5 ä 
° Alle Aufträge werden ſofort mit der | 


kanntlich billigſten Preiſe. 


größten Sorgfalt ausgeführt und erhält 
Jedermann von uns die mit dem 
Staatswappen verfehenen Originallooſe 


x 


Eisſpinde 


in allen Größen neueſter Konſtruktion empfehlen zu billigen Preiſen 


S. Kronthal & Söhne. 


ſelbſt in Händen. 

Den Befellungen werden die erfor- 
derlichen amtlichen Pläne gratis beige⸗ 
fügt und nach jeder Ziehung ſenden wir 
unseren Intereſſenten unaufgefordert 
amtiche Liſten. z 

De Auszahlung der Gewinne erfolgt 
ſtets prompt unter Staats-Garantie und; 
kann durch direkte Zuſendungen oder 


ganz vorzüglich. 


& Head's 


Glücksofferte. 

„Glück und Segen bei Cohn!“ 
Große vom Staate Hamburg 
. Milli Geldlotterie von über 


Million 440,000 Thlr. 


In dieſer vorthellhaften Geld Lot⸗ 
terie, welche 46,500 Looſe enthält, wer⸗ 
den in wenigen Monaten in 7 Abtheilun⸗ 

en folgende Gewinne ſicher ent- 
chieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 
100,000 Thaler, ſpeziel Thaler 60,000, 
40,000, 20,000, 16,000, 10,000, 2 mal 
8000, 3 mal 6000; 3 mal 4800, I mal 
4400, 3 mal 4000, 4 mal 3200, 5 
mal 3400, 11 mal 2000, 2 mal 1600, 
28 mal 1200, 106 mal 800, 6 mal 
600, 5 mal 480, 156 mal 400, 206 mal 
200, 2 mal 120, 301 mal 80, 11612 
mal 44, 40, 12440 à 20, 12, 8, 6, 4 
und 2 Thaler. 

Die Gewinnziehung der erſten Ab- 
thellung ift amtlich auf den 

21. Juni d J. 
feſtgeſtellt, und koſtet hierzu 
1 ganzes Original-Loos nur 2 Thlr. 

nur Thlr 


1 halbes 
1 viertel A 


und ſende ich dieſe Original Loofe 
Dei von den verbotenen 


” 


nur 15 Sgr. 


romeſſen oder 
rivat-Lotterien) gegen frankirte Ein- 
endung des Betrages, oder gegen 
Poſtvorſchuß ſelbſt nach den ent⸗ 
ernteſten Gegenden den geehrten 
uftraggebern ſofort zu. 

Die amtliche Ziehungsliſte und 
Die Verſendung der Gewinngelder 
erfolgt fofort nach der Ziehung an jeden 
der Betheiligten prompt und verſchwie⸗ 
en. 
Fein Geſchäft iſt b kanntlich das 
Aelteſte und Allerglücklichſte indem 
ich bereits an mehreren Betheiligten die 
größten Haupt Gewinne von Thlr. 
100.000, 600,000, 50,000 oftmals 40,000, 
20,000, jehr häufig 12,000, Thlr. 10,000 
Tylr. ꝛc. 2c, laut amtlichen Gewinnliſten 


ausgezahlt habe. 
— Die Beſtellung kann man der 
“Bequemlichkeit halber einfach 


Du” auf DL, Poſteinzahlungskarte 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 
Haupt⸗Comptoir, Bank- und Wechſel⸗ 

Geſchaft. . 


Durch die am 21. Juni (d. J. beginnende, 


a fl auf Verlangen der Intereſſenten durch 
1 Ipswich (England) unfere Verbindungen in allen größeren 
; Plätzen Oeſterreichs veranlaßt werden. 
Unſer Debit iſt ſtets vom ®lüde be- & 
günſtigt und hatten wir erſt vor Kur⸗ 
zem wiederum unter vielen anderen be⸗ & 
deutenden Gewinnen Zmal die erſten & 
Hauptireffer in 3 Ziehungen laut offt. 
ciellen Beweiſen erlangt und unſeren 
Intereſſenten ſelbſt ausbezahlt. 
Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen 
auf der ſolideſten Baſis gegründeten! 
Unternehmen überall auf eine ſehr rege 
Betheiliguag mit Beſtimmtheit gerechnet 
werden; man beliebe daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
baldigſt direkt zu richten an 


ilen, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft 
in Hamburg. 

Ein, und Verkauf aller Arten Staats- 
Obligationen, Elſenbahn Aktien und 
Anlehenslooſe. 

P. S. Wir danken hierdurch für das 
uns ſeither geſchenkte Vertrauen 
und indem wir bei Beginn der 
neuen Verlooſung zur Betheili⸗ 
gung einladen, werden wir uns 
auch fernerhin beſtreben, durch 
ſtets prompte und reelle Bedie⸗ 
nung die volle Zufriedenheit 

unferer geehrten Intereſſenten % 

zu erlangen. * 


von hoher Regierung genehmigte und garan- 
tirte große Kapltalienverlooſung bietet ſich für 
eden die Gelegenheit dar, mittelft einer klel 
nen Ausgabe große Kapitalien zu erwerben 
da in dieſer Verlooſung Gewinne in 7 Abthei 
lungen gezogen werden, welche zuſammen die 
Summe von 


1,440,880 Thalern 


betragen, wo unter im günſtigten Falle Haupt. 
treffer von 


100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 
16,000. 10,000. 2mal 8000. 
3mal 6000. mal 4800, 4400. 
3mal 4000. viele à 3200, 2400, 
2000, 1600, 1200. 106 A 800. 
600, 480. 156mal 400 und über Decker & Co., 
24,500 à 200, 120, 80, 44 Doſen. 


Thalern c. Für mein Material, Wein-, Cigarren Ge. 
Zur Betheiligung en dieſer vorthellhaften ſchaft ſuche ich zum fofortigen Antritt einen 


Selbverloofung empfeble ich ganze Original Commis 
9 


Looſe (keine Promeſſen) a 2 Thlr., halbe A ; 
1 Thlr., viertel a / Thlr. und fende dieſel der der deutſchen und polniſchen Sprache voll» 
kommen wächtig iſt. 


ben gegen Poſtarwelſung oder Poſtvorſchuß 
Isidor Mendel, 


prompt und verſchwiegen. 
Trzemeſzuo. 


+ 


Schriftſetzer 


1 W 705 Engagement bei 


Es werden nur Gewinne gezogen und find 
diefelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. Ge⸗ 


winngelder und amtliche Biehungsliften erfol 
gen ſofort nach Entſcheldung 


artwig Hertz Mfg. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg, Shreuiensrüde 15. u. 17. 
In dieſem Jahre fielen ſchon fehr bedeutende 
Haupitreffer auf von mir verkaufte Looſe. 
Auf meine feit 50 Jahren befiehende 
Blema ertheilt jedes Bankhaus Auskunft. 
Mit: Beamtenſtelſe auf Gr. Guttowy 
in bereits befegt. —— 

Das D. Klein Münche b. Kaehme, ſucht z. 
an einen unverbeiratheten rin 
erfahrenen Brenner; u. einen zw . 
ſchaftsbeamten bei 80 Thlr. Geh., d. d. 
1 5 Rechnungen f. k. Vorſtellungen er 
wünscht 


wirth, unverheirathet, der polniſchen und 
deulſchen Sprache mächtig, wird zum b ldigen 
Unttitt geſucht Nähere Auskunft bei Herten 
HKrain, Schloßſtr. 4 

Für meine Generalagentur ſuche ich zum 


baldigen Antritt einen jungen Mann mit guter 
Handſchrift und Schulbildung als Volontair. 


. Lundbarg, 
Berlinerſtraße 16. 
Für mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 
unter günſtigen Bedingungen zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling, der deutſch und 
polniſch ſpricht. 
Carl Warschauer, 


Frledrichsſtr. 33 a. (Tilsners Hotel). 


Ein junger Mann Ein Kutſcher, 


mit den Comptoirarbeiten vertraut, ſſte t, findet ſogleich eine Stelle bei 
findet ſogleich Stellung bei i a “Linckeldey 


Ed. Kaatz. in Meſeritz. 


bei Poſen. 


$.Steindecker & Comp, 


Treue Liebe. 


Ein zuverläſſiger, praktiſcher Acker⸗ 


Junge Mädchen, 


in der Schneiderei geübt, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Näheres in d. E d. 3. 


Ein tücht. Schäfer od. Vogt 


mit guten Zeugniſſen der polntſchen u. deut- 
chen Sprache mächtig, ſucht von Jobanni cr, 
ad Stellung. Näßr. in der Exped. d. Stg. 


Ein urvah thäliger, militairfteier rechtlich 
ſtterger Würthſaafts⸗Inſreetor, = der Pie 
n Lendwirth, 30 Jahre alt, 6 Jahre in den 
nnommirteſten Wirthſch ften tdätig geweſen, 
auch etwas polniſch spricht, wünſcht u 
Johanni cr. dauernde Stellung als Inſpektor 
oder Rechnungsfüdrer. Die beſten Moralitäts⸗ 
und Dualt.- Beugniſſe ſtezen zur Seite. 

Gefällige Adreſſen F. . 50,04 poste 
restante Wongrowiee. 


Emil Kabath, 
Inhaber des 


Louis Stangen schen 
Annoncen-Bureaus, 
Breslau, Carlsstr. 28, 


befördert Inserate aller Art in Sümmt- 
liche hiesige und auswärtige 
Zeitungen SS täglich und zu 
Original-Preisen. hei Inse- 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuscripts und wird auf Verlangen 
über jedes Inserat ein Belag geliefert. 
Mein Buch halter Alfred Moll 
hat ſich vor einigen Tagen aus meinem 
Geſchäft ohne hinreichende Entſchuldi⸗ 
gung entfernt und iſt bis jetzt nicht 
zurückgekehrt; meinen geehrten Kunden 
mache ich dies mit dem Bemerken be⸗ 
kannt, daß derſelbe nicht mehr befugt 


— 


lift, Gelder für mich einzuziehen. 


Poſen den 18. Juni 1871. 


C. Ehlert, 


Schneidermeiſter. 


110 Thaler 


ſſind Sonnabend Vormittag auf dem Alten 
J Markt oder der Breiten Straße verloren 


worden. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Lleut. Naht, Kanonenplatz Nr. 9. 0 : 


Ein kleiner ſchwarzer Pudel, ein Lſfen⸗ 
pintſcher und ein Fleiſcher bund d 
Umzugehalber billig zu verkaufen. Näheres 
beim Eigenthümer Gaſtwirth zu Komornik 


M. 21. VI. A. 7. Bf. II. 


Geſtern ſtarb „ach kurzem Krankenlager der 
Major a. D Herr Geduhn, derzeitiger 


Kommandeur des Garniſon-Botalllons Nr. 7. 


Das Leſchenbegaͤngniß findet morgen den 20. 

Nachmittags 4 Uhr, von der Leſchenhalle des 

Barniſon⸗Kirchbhofes aus ſtatt. Die Herren 

Kameraden der Garnifon werden um zahl⸗ 

reiche Betheiligung daran ergebenſt gebeten. 
Das Ofſizier⸗Corps 

des derzeitigen Garaſſon-Batalllons Nr. 7. 


Haiſon- Theater! Poſen 
ZU (Hönigsftrake Nr 1.) ug 
Montag, den 19. Juni. Zum erſten Male: 

Luſtſpiel in 5 Akten von 

E. Devrient. 


Dienſtag den 20. Juni. Auf Verlangen: 


Die Belenntniſſe, 


Luftſpiel in 3 Akten v. Bauerfeld. 


; Zum Schluß: 
Die Verlobung beider Calerne 
Operette in 1 Akt. Muſik v. J. Offen bach. 
Konzert findet jeden Tag von der 
Kapelle des Weßſpr Gren. Regiments Nr. 6 
unter Leitung des Hapellmeiſters Hrn. Appold 
ſtatt. Entrée für Nichttheaterbeſucher 1 gr. 

In Vorbereitung: Leichte Kavallerie, 
Von Fran; Suppe. ge Luſt⸗ 
piel in 4 Aufzügen von Karl Töpfer. Die 
Nigiments⸗Tochter. Von Donizetti. 


L 


Volksgarten- Theater 
Montag, den 19. Juni: 

Große Feſt⸗Vorſtellung, 
(theils im Gartentheater, theils im Gaaliheater.) 
Zur Begrüßung des heim- 
lehrenden 2. (Leib) Huſaren⸗ 

Regiments. 
Feſtliche Dekoration des Gartens. 
e von — Wagner. 


Das war ich. 

Des Friedens Wiederkehr, 
(großes allegoriſches Feſtſpiel mit lebenden 
Bildern.) 


20, ic. c. 
Die Direotins., 


Eisbein Dienfla, den 20, d. Wis. 
bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Etablissement Schilling. 


Morgen Dienſtag und nächſten D 
ner ſtag: 


Gemengte Speiſe, 


wozu ergebenft einladet 
. Jaensch. 


On; 


8 
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